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. 90. Sitzung vom 29. Mai. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Schelling, Herrfurth 
und Kommiſſare. 

Tagesordnung: Fortſetzung der dritten 
Berathung des Etats pro 1891— 1892. (Etat 
der Juſtizverwaltung.) 

Zu dieſem Etat liegt ein Antrag auf Wie⸗ 
derein esung der in zweiter Leſung geſtrichenen 
neuen Stelle für einen Senatspräſidenten in 
Breslau vor. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (fonf.) 
zieht dieſen Antrag zurück. 

Abg. Rickert (freiſ.) richtet an den Juſtiz⸗ 
minifter die Anfrage, ob die in zweiter Leſung 
beſprochene Verfügung des Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten in Breslau wegen des Ausſchluſſes 
der Juden von den Schöffen- und Geſchworenen⸗ 
gerichten zurückgenommen ſei. Gleichzeitig nehme 
er Gelegenheit, eine zweite Anfrage an den Mi⸗ 
niſter zu richten. In den letzten Tagen ſei in 
den Zeitungen die Behauptung auf ehelit wor⸗ 
den, daß ein Erlaß des Juſtizminiſters an die 
Gerichte ergangen ſei, wonach bei Anklagen we⸗ 

a 2 Beleidigung von Religionsgeſellſchaften und 
iſtlichen die Geſetze mit äußerſter Strenge an⸗ 
gewendet werden ſollen und daß das Schöffen⸗ 
5 in Reichenbach auch in einem jüngſt ver⸗ 
andelten Falle danach verfahren ſei und ſich bei 
Begründung des Urtheils auf dieſe Verfügung 
berufen habe. Er könne nicht glauben, daß eine 
ſolche Verfügung erlaſſen ſei und bitte den Mi⸗ 
niſter um Aufklärung dieſer Angelegenheit. 

Juſtizminiſter Dr. v. Schelling iſt dem 
Vorredner dankbar dafür, daß derſelbe ihm Ge⸗ 
legenheit gegeben habe, eine mißverſtändliche Mit⸗ 
theilung der Zeitungen richtig zu ſtellen. Die 
Mittheilung über das Verfahren des Schöffeu⸗ 
gerichts ſei richtig, aber das Gericht habe ſich 
nicht auf eine Verfügnug des Miniſters, ſondern 
auf eine Autorität berufen. Ein Erlaß des Ju⸗ 
ſtizminiſters der bezeichneten Art iſt nicht er⸗ 

angen und konnte auch nicht erlaſſen werden. 
er Schöffenrichter hat ſich vielmehr auf eine 
Bemerkung bezogen, welche in dem nichtamt⸗ 
lichen Theile des Miniſterialblattes geſtauden 
bat und zwar bei Gelegenheit der Ae 
rung der Gerichte über die Frage der 
bedingten n Der Schöffenrichter 
hat ſich die Aeußerung eines der Gerichte zu 
eigen gemacht und iſt dauach verfahren. Die 
erſte Frage des Abg. Rickert wird der Kom⸗ 
miſſar des Juſtizminiſteriums beantworten. 
Geh. Rath Lucas: Der Erlaß iſt zurück⸗ 
hen worden und zwar bereits im vorigen 
ahre, unmittelbar nachdem dem Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten die miniſterielle Mißbilligung 
zugegangen war. f 
Abg. Bödiker (3tr.) ſpricht feine Be⸗ 
friedigung darüber aus, daß der Antrag bezüg⸗ 
lich des neuen Senatspräſidenten in Breslau 
zurückgezogen worden. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ. 
erwidert, daß er den Antrag lediglich zurück⸗ 
gezogen habe, um die Diskuſſion über den Juſtiz⸗ 
etat nicht zu verlängern. 

Abg. Cremer (wildkonſ.) kommt noch⸗ 
mals auf ſeine perſönliche Differenz mit dem 
Abg. Richter und ſeine Beſchwerde darüber 
urück, daß ſeinem Strafantrage gegen Richter 
eitens der Staatsanwaltſchaft keine Folge gegeben 
ei. Die Erklärung, welche Richter bei der 

weiten Leſung des Etats abgegeben, genüge nicht. 
80 (Redner) erkläre, daß niemals davon die 

ede geweſen ſei, daß er ſein Mandat für eine 
Summe von 20,000 Mark habe verkaufen ſollen, 
er ſei vielmehr von ſeiner Reichstags⸗Kanudidatur 
in dem beregten Falle zurückgetreten, weil eine 
o kompromittirte Perſönlichkeit, wie er als 

ntiſemit, fürchten mußte, das abgeſchloſſene 
Kartell ſcheitern zu machen. Erklärlich ſeien die 
Aeußerungen Richters nur daher, weil bei der 
Erorrerumg dieſes Themas im Reichstage Herr 
Sone nicht mit der nöthigen Energie den 
fü Behauptungen des Abg. Richter eut⸗ 
ge, „leteu ſei. f 

Abg. Richter (irf.): Der Vorredner bes 
ziehe ſich auf einen Bericht über eine Rede, die 
er (Richter) in einer Verſammlung auf Tivoli 

halten und welcher Bericht in der „Voſſiſchen 
eitung“ geſtanden habe. Dieſem Berichte ſtehe 
er (Reduer) völlig fern. Vor Gericht babe 


er bereits ausgeſagt, daß der Bericht 
ſeine Rede nicht richtig wiedergebe. Er 
habe in jener Verſammlung genau das⸗ 
ſelbe geſagt, was er in der betreffenden 


Sitzung des Reichstages geſagt habe. Er habe 
niemals behauptet, daß Herrn Cremer perſönlich 
eld gegeben worden ſei, um ihn zu veranlaſſen, 

son ſeiner Kandidatur zurückzutreten. Er be⸗ 
greife übrigens nicht, was Herrn Cremer veran⸗ 
laſſe, dieſe Sache immer wieder zur Sprache zu 
bringen. Dies müßten Gründe ſein, die außer⸗ 
halb des Hauſes zu ſuchen ſeien. 

Abg. Cremer: Die letzte Aeußerung ſei 
echt richteriſch. Ohne ein Bischen Denunziation 
gehe es einmal nicht ab. 

Ohne weitere erhebliche Diskuſſion wird der 
Juſtizetat alsdann erledigt. 

Bei dem folgenden Etat des Miniſteriums 
des Junern bringt 

Abg. Dr. Friedberg (natl.) die am 
Abend des 16. Mai durch den Polizeipräſidenten 
don Berlin angeordnete Beſchlaguahme der „Na⸗ 
tional⸗Zeitung“ zur Sprache. Es ſeien damals 
die Exemplare der „National⸗Zeitung“ aus den 
Häuſern abgeholt und der Polizei übergeben wor⸗ 
den und anch die Poſt habe die Exemplare von 
den Abonnenten zurückgefordert. Und dieſes 
ſchneidige Vorgehen des Polizeipräſidenten gründe 
lich darauf, daß auf dem u der veraut⸗ 
wortliche Redalteur zweimal angegeben war, die 


— — 


——— ——— 


Aug ebe des Verlegers aber gefehlt habe. Nach 
dem Kommentar zu dem Preßgeſetz ſei die Po⸗ 
lizei zur Beſchlagnahme in einem ſolchen Falle 
befugt, aber nicht verpflichtet, es ſei dies viel⸗ 
mehr in das vernünftige Ermeſſen des Polizei⸗ 
präſidenten geſtellt, ob das Ermeſſen deſſelben 
aber in dieſem Falle ein vernünftiges geweſen 
ſei, laſſe er dahingeſtellt. Ihm ſcheine es ledig⸗ 
lich ein unüberlegter Gewaltakt des Polizeipräft- 
denten geweſen zu ſein. Er richte deshalb an 
den Miniſter die Frage: 1) ob er das Verfahren 
des Polizeipräſidenten billige und 2) ob er bereit 
ſei, den verſchiedenen Polizeibehörden eine Ge⸗ 
neralverfüguug zugehen 17 laſſen, welche be⸗ 
wirke, daß ein ſolches Verfahren, welches die 
Autorität des Staates herabſetze, nicht wieder 
eintrete. ; 

Minifter des Innern Herrfurth erwi- 
dert, daß nach dem Berichte des Polizeipräſi⸗ 
denten das Verfahren deſſelben nicht zu miß⸗ 
billigen ſei. Es ſei richtig, daß das Vorgehen 
des Polizeipräſidenten in deſſen Ermeſſen 
geſtellt war, aber geſetzlich gerechtfertigt ſei das⸗ 
ſelbe geweſen und ein Gewaltakt könne darin 
nicht gefunden werden. Er (Miniſter) ſei nicht 
für das rigoroſe Vorgehen in einem ſolchen erſten 
Falle, ſondern halte eine Verwarnung für ge⸗ 
rathen, da die Konfiskation nicht nur die Produ⸗ 
zenten, ſondern auch die Abonnenten treffe, aber 
bereits am 11. März d. Js. ſei der „National⸗ 
Ztg.“ daſſelbe Verſehen paſſirt und ihr in Folge 
deſſen eine Verwarnung zugegangen. Dieſe War⸗ 
nung ſei aber ohne Erfolg geblieben und man 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


erſt nach Jahren entdeckt und dann die Ehe für 
ungültig erklärt würde. Redner iſt der Anſicht, 
daß die Gültigkeit einer Ehe nicht abhängig ge⸗ 
macht werden könne von einem Formfehler, den 
ein Beamter bei Aufnahme einer Willenserklä⸗ 
rung begehe. Die Tragweite einer andern Auf⸗ 
faſſung wäre unabſehbar, jedenfalls müſſe durch 
— Vorſchriften derartigen Fällen vorgebeugt 
werden. 

Juſtizminiſter Dr. v. Schelling führt 
demgegenüber aus, daß dem Beigeordneten in 
Remagen die Funktion des Standesbeamten über⸗ 
tragen worden ſei und dieſer habe ſich in dem 
Irrthum befunden, daß ſeine Amtsdauer ein 
Jahr länger währe, als dies wirklich der Fall 
war und deshalb das Standesamt fortgeführt, 
ohne dazu berechtigt geweſen zu ſein. Sobald 
die Staatsauwaltſchaft von dieſem Irrthum 
Kenntniß erhielt, ſeien die ſechs Eheleute, nicht 
ſieben, aufgefordert worden, ihre Eheſchließung 
zu erneuern; fünf derſelben hätten der Auffor⸗ 
derung Folge geleiſtet. Daß die Ehen ungültig 
waren, unterliege keinem Zweifel, und ebenſo 
nothwendig ſei es, daß gegen ſolche Fälle im 
Wege der Geſetzgebung eingeſchritten werden 
müſſe. Das ſei auch ſeinerſeits bereits geſchehen 
und habe er eine geſetzliche Beſtimmung dahin 
vorgeſchlagen, daß eine in einem ſolchen Falle 
geſchloſſene Ehe nicht ungültig ſein und daß 
ferner dieſe Beſtimmung rückwirkende Kraft er⸗ 
halten ſolle. Damit, glaube er, werde dem zu 
Tage getretenen Bedürfniß abgeholfen werden. 

Auf eine Anregung des Abg. v. Eynern 


dürfe hier nicht gegen die „National⸗Ztg.“ Rück- (ul.) erklärt Miniſter Herrfurth, daß ein 
ſichten nehmen, die man gegen andere, z. B. beſtimmter Zeitpunkt für die Wiedereinbringung 
ſozialdemokratiſche Zeitungen nicht nehme. Ein des Polizeikoſtengeſetzes noch nicht angegeben wer⸗ 
Anlaß zu einer generellen Verfügung liege alſo den könne, weil in Folge don Auregungen aus 


„verſucht, 
abe bieuftbar zu 


nicht vor. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Friedberg iſt dem gegenüber; 

der Auſicht, daß eine vochmalige Verwarnung der; 
Zeitung am Platze geweſen und das Verfahren 
des Polizeipräſidenten nicht gerechtfertigt ware. 
- en Rickert (freiſ.) iſt ebenfalls der Au⸗ 
ſicht, daß eine nochmalige Verwarnung hätte er» 
folgen können, hofft aber, daß die Beſprechung 
dieſer Angelegenheit einen guten Erfolg haben 
werde. Redner bringt alsdann die Frage der 
Kriegervereine und die an dieſelben erlaſſene 
Verfügung des Polizeipräſidenten zur Sprache, 
wonach von dieſen Vereinen nicht königstreue 
Elemente ansgeſchloſſen werden ſollen. 

Minifter Herrfurth erwidert, daß der 
Vorredner die thatſächlichen Umſtände und auch 
die rechtliche Lage der Kriegervereine nicht richtig 
beurtheile. Die Vereine ſeien vor Erlaß des 
Vereinsgeſetzes und der Verfaſſung ins Leben ges 
treten und ihre durch Kabinetsordre feſtgeſtellten 
Vorrechte könnten die Geſetze nicht berückſich⸗ 
tigen. Es dürfen ihnen nur gediente Soldaten 
beitreten, ihre Statuten unterliegen der Geueh⸗ 
migung der Behörden und dieſe Genehmigung 
könne zurückgezogen werden, weun das Ver⸗ 
halten der Kriegervereine den Statuten nicht 
entſpreche. Seit einigen Jahren habe man 
die Vereine politiſchen Richtungen 
machen und müſſe er dies 
als eine ſchwere Schädigung der Vereine 
bezeichnen. Man habe in Folge deſſen 
die Statuten der Vereine die Beſtimmung 
aufgenommen, daß die Mitglieder verpflichtet 
ſeien, Treue gegen Kaiſer und Reich zu hallen. 
Auf der andern Seite ſolle jede politiſche und 
religiböſe Diskuſſion von ihren Verſammlungen 
fern gehalten werden. Dies habe ſich der 
Sozialdemokratie gegenüber als wirkſam erwieſen. 
Die Vorſchrift, daß Sozialdemokraten von den 
Kriegervereinen ausgeſchloſſen werden ſollen, 
hätte erlaſſen werden müſſen, weil ſich die 
Nothwendigkeit herausgeſtellt hatte, einige Ver⸗ 
eine aufzulöſen, in denen ſozialdemokratiſche Ten⸗ 
denzen hervortraten. Die Kriegeroereine ſollen 
hauptſächlich kameradſchaftlichen Geiſt pflegen 
und im allgemeinen könne ihnen die Anerkennung 
nicht verſagt werden, daß ſie ihre Aufgaben er⸗ 
füllen. (Beifall rechts.) 

Abg. Rickert (frſ.) iſt mit dieſer Erklä⸗ 
rung zufrieden und richtet nur die Bitte an den 
Miniſter, die Vereine von den Wahlayitationen 
fern 10 halten. 

bg. Johannſen (Däne) beſchwert ſich 
über das Einſchreiten von Gendarmen wegen 
Singens däniſcher Lieder in Nordſchleswig. 
Darunter befinde ſich auch ein Lied, welches bei 
einer Auweſenheit des Königs von Dänemark 
ſicher von preußiſchen Militärkapellen geſpielt 
worden wäre. ( Heiterkeit.) 

Miniſter Herrfurth erklärt, daß in den 
angeführten Fällen völlig geſetzlich verfahren ſei. 

Abg. Richter (frf.) richtet die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Miniſters auf die ſeitens des Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Schleswig verſagte Be⸗ 
ſtätigung der Wahl eines freiſinnigen Kommunal⸗ 
beamten. 

Abg. Dr. Krauſe (utl.) kommt noch ein 
mal auf die Beſchlagnahme der „National⸗Ztg.“ 
zurück und tadelt das Verfahren des Polizeiprä⸗ 
ſidenten, wenngleich daſſelbe formell auch berech⸗ 
tigt geweſen ſei. 

Abg. v. Rauch haupt (kouſ.) iſt dem 
gegenüber der Anficht, daß die Polizeibehörde bei 
der Beſchlagnahme in ihrem vollen Rechte ge⸗ 
weſen ſei. Da die Nationalliberalen nicht ge⸗ 
nügend in der Sache informirt waren, wäre es 
beſſer geweſen, wenn ſie dieſen Vorſtoß nicht 
weiter fortgejegt hätten. (Beifall rechts.) 

Die Abgg. Dr. Friedberg und Dr. 
Krauſe (utl.) verbleiben dabei, daß die Be⸗ 
ſchlagnahme der Zeitung nicht gerechtfertigt war. 

Abg. v. Huene (Ztr.) hätte ein milderes 
Verfahren gegen die „National⸗Zeitung“ eben⸗ 
falls für beſſer gehalten, da es ſich hier um ein 
geringes Verſehen handele. 

Abg. v. Eynern (natl.) iſt der Anſicht, 
daß Herr v. Rauchhaupt ebenfalls böſe ſein 
würde, wenn die „Kreuzzeitung“ in dieſer Weiſe 
beſchlagnahmt worden wäre. (Heiterkeit. ) 

Abg. v. Rauchhaupt l(konſ.): Ein ſol⸗ 
ches Verſehen ſei doch kein kleines. (Oho !) 
Jede Zeitungsredaktion müſſe wiſſen, was das 
Geſetz vorſchreibe. f 
Abg. Czwalina gen bringt den durch 
die Zeitungen veröffentlichten Fall zur Sprache, 
in welchem 7 junge Eheleute aufgefordert wor⸗ 
den, ihre Eheſchließung noch einmal zu erklären, 
weil ihre 12 zu Remagen am Rhein vor einem 
Beamten geſchloſſen worden, der zur Führung 
des Standesamtsregiſters nicht mehr berechtigt 
geweſen ſei. Es ſei gut geweſen, daß dieſe Ent- 
deckung kurz nach Schließung des Ehebundes ge⸗ 


macht worden ſei, aber es eröffne ſich eine trau⸗ Wunſch aus, daß in Deutſchland ſich Männer len liegen; bei der 5 
rige Perſpektive, wenn ein ſolcher Formfehler finden möchten, welche die Arbeiten des Dr. Ubreiſach durch das dortige 


dem Hauſe Verhandlungen über eine anderweitige 
organiſche Vertheilung der Funktionen der Polizei 
und der Deckung der Mehrkoſten eingeleitet ſeien. 
Er hoffe, daß die Verhandlungen bis zur nächſten 
Seſſion zu Ende geführt werden, ſo daß dem 
Hauſe auf Grundlage des Reſultats derſelben 
ein Geſetzentwurf werde vorgelegt werden können. 

Abg. Jürgenſen (ul.) bittet, die Preiſe 
für die Arbeiten in den Strafanſtalten möglichſt 
boch zu ſtellen, um den freien Handwerkern keine 
Konkurrenz zu machen. 

Geheimer Rath Haaſe erklärt, der Mi⸗ 
niſter ſei beſtrebt, die Preiſe ſo zu ſtellen, daß 
den Wüuſcheu der freien Handwerker Rechnung 
getragen werde. 

Ohne weitere weſentliche Bemerkung wird 
der Etat des Miniſteriums des Innern erledigt. 

Es folgt der Etat der landwirthſchaftlichen 
Verwaltung. 8 

Abg. v. Riſſelmann (konſ.) befürwor⸗ 
10 3 5 Zuwendungen an die Waſſergenoſſen⸗ 

haften. ; 

Miniſter der Landwirthfchaft v. Heyden 
ſtellt Berückſichtigung der Wünſche in Ausſicht, 
ſobald eine Vergrößerung des betreffenden Fonds 
herbeigeführt werden könne. 

Der Etat wird ohne weitere erhebliche Dis, 
Run bewilligt, ebenſo der Etat der Geſtütsver⸗ 
waltung. 

Bei dem Etat des Kultusminiſteriums be⸗ 


in fürwortet 


Abg. Dürre (ul.) eine Beſſerſtellung der 
Lehrer an den höheren Lehrauſtalten. Herr von 
Goßler habe ſich bereit erklärt, dem Bedürfniſſe 
näher zu treten, wenn die Mittel dazu vorhanden 
ſeien. Er meine aber, für ſolche Zwecke müßten 


die Mittel vorhanden ſein und er habe das Ver⸗ 


trauen zu dem jetzigen Kultusminiſter, daß er 
hier Abhülfe ſchaffen werde. Ebenſo wichtig wie 
die Erhöhung der Gehälter der Lehrer ſei die 
Verbeſſerung des Ascenſionsmodus. Wie derſelbe 
beſchaffen ſein ſolle, laſſe er dahingeſtellt. Red⸗ 
ner empfiehlt Gleichſtellung der Lehrer an ſtaat⸗ 
lichen mit den Lehrern an nichtſtaatlichen Lehr⸗ 
anſtalten und weiſe Beſchräukung der Verwen⸗ 
dung der wiſſenſchaftlichen Hülfslehrer. 5 

Kultusminiſter von Zedlitz erkennt die 
Nothwendigkeit der Verbeſſerung des Ascenſions⸗ 


wald 


Sonnabend, 30. Mai 1891. 
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Schliemann weiter führen möchten. Es hätten] der Unteroffizier⸗Vorſchule Annaburg die niedere 


ſich 
Komitees gebildet, die Thätigkeit derſelben f 


in dieſer Beziehung auch ſchon Privat- Gerichtsbarkeit durch den Kommandeur des Mi⸗ 
et) litär⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtituts daſelbſt und 


aber dadurch gehemmt worden, daß ſie bei der die höhere Gerichtsbarkeit durch das Korpsgericht 


Regierung nicht die nöthige Unterſtützung gefun⸗ 
den hätten. Er hält es deshalb für nothwendig, 
die Aufmerkſamkeit der Regierung auf dieſen Ge⸗ 
genſtand zu lenken. ; 


bg. v. Strombeck (Ztr.) beſchränkt fih | A 


darauf, die Wünſche, welche das Zentrum bei 
dieſem Etat habe, aufzuzählen: 1) Beſſerung der 
Stellung der Miſſionspfarrer; 2) Beſeitigung 
der Verſchiedenheiten bei Berechnung der Alters⸗ 


des 4. Armeekorps. 
Aufnahmebedingungen. 

Die Aufnahme von Zöglingen erfolgt bei der 
Unteroffizier⸗Vorſchule zu Neubreiſach im Monat 
April, bei den übrigen Unteroffizier⸗Vorſchulen 
im Monat Oktober jedes Jahres. 

Disziplinarverhältniß der Zög⸗ 
: linge. 
Sie tragen Infanterie-Uniform; der Waf⸗ 


zulagen für die Geiſtlichen; 3) Aufſtellung feſter fenrock hat jedoch vorn nur 6 Knöpfe und keine 


geſetzlicher Regeln, nach denen Pfarrgemeinden 
verpflichtet werden, Zuſchüſſe zu den Gehältern 
ihrer Pfarrer zu leiſten. 5 

Weitere Diskuſſion erhebt ſich nicht, der 
Etat wird bewilligt, ebenſo ohne weitere Diskuſ⸗ 
ſion das Etatsgeſetz. 

Mit der Annahme des Etats im Ganzen iſt 
die dritte Berathung des Etats erledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Sekundärbahn⸗Vorlage. 

Schluß 4½ Uhr. 


—̃ ——— 


Deutſchland. 


C Berlin, 29. Mai. Daß eine Entſchlie⸗ 
ßung der Regierungen über die Frage der Sus⸗ 
penſion der Getreidezölle ſchon erfolgt ſei, dürfte 
nicht zutreffen. Was in dieſer Hinſicht an Da⸗ 
ten und insbeſondere an beſtimmten Zahlen an⸗ 
gegeben wird, iſt mindeſtens verfrüht. Zweierlei 
aber dürfte ſicher ſein. Einmal, da 1 die 
Beſchlußfaſſung nahe bevorſteht, 
zweitens, daß deren Ergebniß ohne 
n wer⸗ 
den wird, wie es nothwendig er⸗ 
ſcheint, um der in dieſer Hinſicht 
beſtehenden Unſicherheit ein Ende 
zu machen, ſowie dem Getreide⸗ 
handel für feine Operationen eine 
feſte Baſis 1 ſchaffen. 

Weiter ſcheint die Auffaſſung dahin zu gehen, 
daß in Bezug auf die Bemeſſung der Höhe der 
Zollermäßigung der Geſichtspunkt wirkſamerer 
Förderung der Einfuhr und der Ergänzung un⸗ 
ſerer Vorräthe entſcheidend ſein wird. 


Aufſchläge und Patten an den Aermeln, welche 
ſtatt deſſen 10 Zentimeter von dem unteren Ende 
entfernt mit einer rothen Litze, die ſich um einen 
Kuopf windet, eingefaßt ſind. Die Schulter⸗ 
klappen beſtehen in Neubreiſach und Wohlau aus 
weißem, in Annaburg aus rothem, in Weilburg 
aus gelbem und in Jülich aus blauem Tuch. 
Die Knöpfe am Waffenrock ſind in Wohlau 
weiß, bei den übrigen Unteroffizier⸗Vorſchulen 
gelb. Der Kommandeur kann bei jeder Kom⸗ 
paguie in Weilburg, Annaburg, Jülich und 
Wohlau 7 bezw. 10, in Neubreiſach 8 Stuben⸗ 
älteſte bezw. 12 Stubenzweite ernennen. Die⸗ 
ſelben tragen als Abzeichen eine goldene Treſſe 
bezw. eine ſchwarz⸗weiße Schuur auf den Schul⸗ 
terklappen. 

Prökelwitz, 27. Mai. Der „Oſtpr. Ztg.“ 
ſchreibt man: 

Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt 
fortgeſetzt das beſte. Der Aufenthalt wird bis 
morgen dauern. Der Kaiſer begiebt ſich Nach⸗ 
mittags 2 Uhr mit Wagen über Chriſtburg nach 
Altfelde, von wo die Weiterreiſe nach Potsdam 
mittels Sonderzuges um 3½¼ Uhr erfolgt. Die 
Eintheilung des Tages iſt ähnlich wie in den 
vorhergegangenen Jahren. Bereits früh um 2½ 
Uhr fährt der Kaiſer, nachdem er zuvor einen 
kleinen Imbiß eingenommen, in Begleitnug des 
Grafen Richard zu Dohna, ſeines Leibjägers, 
ſowie des Förſters Schmidt in den Wald zur 
Pürſche. Gegen 10 Uhr etwa wird ſodann auf 
dem Rendezvousplatz im Walde, wohin ſich unter⸗ 
deſſen die übrigen * des Gefolges begeben 
haben, gefrühſtückt, worauf ſich Se. Majeſtät 
wieder zum Schloſſe zurückbegiebt. Die Stunden 


Umge⸗ bis zur Tafel find der Erledigung der Regierungs⸗ 


kehrt dürfte auch für den Fall, daß die Frage geſchäfte gewidmet; eine Anzahl von Räthen und 


der Suspenſion poſitiv entſchieden wird, der Zeit⸗ 


raum für die Geltungsdauer der Suspenſion ſind zu dieſem Zweck hier untergebracht. 
Die Rückſicht Diner nimmt der Kaiſer um 4 Uhr ein, worauf 


thunlichſt kurz bemeſſen werden. 


ofſekretären, welche ſehr viel zu arbeiten 1 
a 


auf die heimiſche Landwirthſchaft und den Fort⸗ er um 5 Uhr bereits wieder in die Forſt fährt 


gaug der ſchwebenden handelspolitiſchen Verhand⸗ 
lungen weiſen beide gleichmäßig darauf hin. Es 
wird ſchwerlich zu beſtreiten ſein, daß für die 
Verſorgung des deutſchen Marktes mit Brod⸗ 


früchten ernſtliche Beſorgniſſe nicht mehr gehegt 


werden können, wenn erſt die jetzt auf dem 
Halm ſtehende Ernte beendigt und das geerntete 
Getreide dem Markt zugeführt ſein wird. Hier 
mag in der Beurtheilung des Zeitpunktes, zu 
welchem dies zu erwarten ſteht, ein gewiſſer 

pielraum gegeben ſein, im Großen und Ganzen 
aber wird ſich hiernach der für den Fall einer 
vorübergehenden Ermäßigung der Zölle zu erwar⸗ 
tende Endpunkt der Maßregel im Voraus be⸗ 
rechnen laſſen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern 
Abend 11 Uhr wieder auf der Wildparlſtation 
ein Am heutigen Vormittag fuhren Ihre Maje⸗ 
ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin mittels Son⸗ 
derzuges nach der Bahnſtation Schöneberg und 
begaben ſich von dort zur Frühjahrsparade. Nach 
der Parade nach Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König zahlreiche Meldungen entgegen, unter 
anderen die des jüngſt aus Oſtafrika zurückge⸗ 
kehrten Reichskommiffars Major v. Wiſſmann. 
Auch Beförderungen und Ernennungen erfolgten 
in beſchräuktem Umfange. Unter anderen wurde 
Major und Eskadron⸗Chef vom 2. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiment v. Oertzen a la suite dieſes Regi⸗ 
ments geſtellt. An ſeiner Stelle iſt der 


modus der Lehrer au, iſt aber der Anſicht, daß Premier⸗Lientenaut v. Tiedemann gen. v. Brau⸗ 


dieſe abhängig ſei von der Gehaltserhöhung der 
Lehrer. Mit ſeinen Gedanken über die Art der 
Verbeſſerung des Ascenuſionsmodus ſei er indeſſen 
noch nicht fertig. Ob eine Gleichſtellung der 
Lehrer an ſtaatlichen und nichtſtaatlichen Anftal- 
ten zu erreichen ſei, 
Bezüglich der mißbräuchlichen Verwendung der 
wiſſenſchaftlichen Hülfslehrer müſſe er beſtimmten 
Beſchwerden entgegen ſehen. 

Abg. Knörcke (dir.) rügt die Miniſterial⸗ 
Verfügung vom 26. April d. J., durch welche 
den Lehrern der Urlaub zur Theilnahme an den 
Lehrerverſammlungen verweigert worden ſei. 
Dieſe Miniſterialverfügung ſtehe im Widerſpruch 


mit dem Verhalten des Kultusminiſters von 
Goßler. Werde den Lehrern geſagt, ſie ſollten 


ihre Verſammlungen während der Ferien ab⸗ 
halten, ſo wäre es nothwendig, die Ferien 
ſo gleichmäßig zu legen, daß den Lehrern die 
Theilnahme an den Verſammlungen ermöglicht 
werde. 

Kultusminiſter Graf Zedlitz erwidert, 
daß nach einer ihm vorliegenden Ueberſicht der 
Ferien der Volksſchullehrer mit den Sonn⸗ 
und Feſitagen ergeben, daß nahezu ein Drittel 
des ganzen Jahres ſchulfrei ſei. Einem ſolchen 
Zuſtande gegenüber müſſe der Miniſter mit der 

rtheilung von Urlaub an die Lehrer ſehr ſpar⸗ 
ſam ſein. (Sehr richtig! rechts.) Er habe die 
Frage geprüft und ſich überzeugt, daß die Noth⸗ 
wendigkeit zur Extheilung des Urlaubs eine drin: 
gende nicht geweſen ſei und deshalb habe er den 
Urlaub verweigert, obwohl er gewußt habe, daß 
dieſe Maßregel eine unpopuläre ſei. (Sehr rich⸗ 
tig! rechts.) Er ſei bereit, die Ferien möglichſt 
ſo zu legen, daß während derſelben die Abhal⸗ 
tung der Lehrerverſammlungen ermöglicht werde, 
er gebe aber zu bedenken, daß bei der Feſtſetzun 
der Ferien nicht die Lehrer allein, ſondern au 
die Eltern der Schulkinder zu berückſichtigen 
ſeien. (Sehr richtig! rechts.) Er ſei kein Geg⸗ 
ner der Lehrerverſammlungen, aber von der welt⸗ 
überwindenden Macht der Reden, die auf dieſen 
Verſammlungen gehalten werden, ſei er nicht 


überzeugt. (Beifall.) 

Abg. Hanſen (frk.) verbreitet ſich über 
en: Beſtimmungen des Vollsſchul⸗ 
geſetzes. 


Abg. von Heereman (Ztr.) proteſtirt 
dagegen, zu der gegenwärtigen Zeit und bei der 
egenwärtigen Geſchäftslage ſolche allgemeine 
5 — zur Erörterung zu bringen. (Beifall.) 
Abg. Dr. Virchow (freiſ.) drückt den 


dis, unter Beförderung zum Rittmeiſter zum Es⸗ 
„ Hauptmann v. Rauch vom 
Generalſtabe der Garde ⸗Kavallerie-⸗Diviſion, iſt 
zum Major befördert. Premier⸗Lieutenaut v. 
Münchow II, Regiments-Adjutant im Kaiſer 


könne er nicht angeben. Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1, iſt 


als Adjutant zur 3. Garde⸗Infanterie⸗Brigade 
kommandirt worden, und ſein Vorgänger, 
Premier⸗Lieutenant Goutard in das Königin 
Auguſta Garde-Grenadier-Regiment Nr. 4 wieder 
einrangirt. 

— Das „Armee ⸗ Verordnungsblatt“ vers 
öffentlicht folgenden kaiſerlichen Erlaß betreffend 
Abänderung der Grundbeſtimmungen für die 
Unleroffizier⸗Vorſchulen. 

Uniform der etatsmäßigen Mann⸗ 
ſchaften der Unteroffizier ⸗Vor⸗ 
ſchulen in Jülich und Wohlau. 

Auf den Mir gehaltenen Vortrag genehmige 
Ich, daß die 88 24, 31 und 41 Abſatz 3 und 4 
der Grundbeſtimmungen für die Unteroffizier⸗ 
Vorſchulen vom 31. März 1888 durch den in 
der Anlage enthaltenen Wortlaut erſetzt werden. 
Gleichzeitig beſtimme Ich, daß die etatsmäßigen 
Manuſchaften der nach Meiner Ordre vom 28. 
März 1891 in Jülich und Wohlau zu errichten⸗ 
den Unteroffizier⸗Vorſchulen die eutſprechende 
Uniform der Unteroffizier⸗Vorſchule Weilburg — 
jedoch an Stelle gelber: in Jülich blaue und in 
Wohlau weiße Schulterklappen und außerdem in 
Wohlau anſtatt gelber, weiße Knöpfe erhalten. 
Das Kriegsminiſterium hat das Weitere zu ver⸗ 
anlaſſen. 

Neues Palais, den 16. Mai 1891. 

Wilhelm. 
von Kaltenborn. 
An das Kriegsminiſterium. 5 
Einrichtung der Anſtalten im 
Allgemeinen. 

Soweit nicht ausdrücklich anderes beſtimmt 
iſt, entſpricht in dieuſtlicher Hinſicht die Stellung 
des Kommandeurs und der Kompagnieführer bei 
den Unteroffizier⸗Vorſchulen derjenigen des Kom⸗ 
mandeurs eines ſelbſtſtändigen Bataillons bezw. 
der eines Kompagnie⸗Chefs. Darnach regelt ſich 
insbeſondere auch die Disziplinar⸗Strafgewalt 
über die Militärperſonen der Anſtalt und 
die Befugniß zur Urlaubsertheilung an dieſelben. 
Die höhere und niedere Gerichtsbarkeit über 
die Militärperſonen der Anſtalt wird ausgeübt: 
bei den Unteroffizier⸗Vorſchulen Weilburg, Jü⸗ 
lich und Wohlau durch das Korpsgericht des⸗ 
jenigen Armeekorps, in deſſen Bezirk dieſe Schu⸗ 
orſchule Neu⸗ 
arniſongericht; bei 


und daſelbſt bis etwa 9¼ Uhr verweilt. — 
der Ankunft im Schloſſe beſichtigt der Monar 
noch die Strecke, wobei von den Föͤrſterr 
dreimal das „Reh todt“ geblaſen wird 
Der Kaiſer iſt, während er dem edlen 
Waidwerk obliegt, mehr als ſonſt jedem Tafel: 
luxus abhold. Ä 
feine Begleitung doch entſprechende Vorbereitun⸗ 
gen getroffen werden. Das benöthigte Schweine⸗ 
und Kalbfleiſch, das Federvieh u. ſ. w. Liefert 
das Gut, den erforderlichen Vorrath an Rind⸗ 
fleiſch, Filet u. ſ. w. ſenden Königsberger Flei⸗ 
ſcher, Konſerven aller Art, Delilateſſen und 
Früchte das weltbekannte Reſtaurant Borchardt⸗ 
Berlin. Mit ſaurer und ſüßer Sahne, ſowie 
mit Butter verſieht die Molkerei in Chriſtburg 
die kaiſerliche Tafel. — Ueber die Reiſe des 
Kaiſers von Schlobitten nach Prökelwitz erfahren 
wir nachträglich, daß an der Mohrunger Kreis⸗ 
renze in reſpektvoller Entfernung von der Land⸗ 
ſiraße in einem Galawagen Frau v. Reibnitz⸗ 
Geiſſeln hielt und neben ihr entblößten 8 
hoch zu Roß der Amtsvorſteher Rittmeiſtes 
v. Reibuitz. Als ſich der Kaiſer der Stelle 
näherte, ließ er galant von der Straße abbiegen. 
Frau v. Reibnitz ſprang leichten Fußes aus 
ihrem Wagen und durfte Sr. Majeſtät einen 

trauß von Vergißmeinnicht überreichen. Herr 
v. Reibnitz wurde zur Führung des Zuges be⸗ 
fohlen und er ſoll es hierbei nicht leicht gehabt 
haben, da Graf zu Dohna mit den vier Rappen 
in ſchnellſter Gangart folgte. 

Gelſenkirchen, 29. Mai. Die Delegirten⸗ 
und die Geueralverſammlung der deutſchen Berg⸗ 
leute wird am 18. und 19. Juni ftattfinden, 

Hamburg, 29. Mai. (W. T. B.) Wie 
der „Hamburgiſche Korreſpondent“ erfährt, ſtam⸗ 
men die Mittheilungen von einer beabſichtigten 
Reduktion der Getreidezölle nicht aus amtlichen 
Kreiſen und find, wie dem Blatte beſtimmt ver⸗ 
ſichert wird, mit größter Vorſicht aufzunehmen. 

Hamburg, 29. Mai. (W. T. B.) Unter 
dem Viehbeſtand des alten allgemeinen Kranken⸗ 
hauſes iſt der Ausbruch der Lungenſeuche amtlich 
feſtgeſtellt worden. 0 

Wiesbaden, 29. Mai. Se. königl. Hoheit 
der Kronprinz von Griechenland iſt geſtern 
Nachmittag 3 Uhr in Bad Homburg eingetroffen. 

Der Großherzog von Luxemburg kehrt mor⸗ 
gen von Neuwied, wo er geſtern eintraf, nach 
Luxemburg zurück. 

Sigmaringen, 29. Mai. (W. T. B.) 
Die deutſche Eiſenbahn⸗Tarifkommiſſion, zu wel⸗ 
cher Vertreter aus ganz Deutſchland und der 
Schweiz eingetroffen ſind, beginnt heute hier 
ihre Sitzungen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 29. Mai. (W. T. B.) In der 
heutigen Sitzung des Steuerausſchuſſes erklärte 
der Vertreter der Regierung, mit der Reform 
der direkten Steuern werde die Einführung einer 
progreſſiven Perſonal⸗Einkommenſteuer Hand in 
Hand gehen müſſen. Den Zeitpunkt für die Ein⸗ 
bringung eines hierauf bezüglichen Geſetzentwurfe 
anzugeben, ſei er nicht ermächtigt. Dem Antrage 
betreffs Gewährung von Begünſtigungen für 
3 N ſtehe die Re 
ierung ſympathiſch gegenüber. 
3 Wien, 29. Mai. (W. T. B.) Der Polit. 
Korreſp.“ wird aus Berlin geſchrieben, daß man 
auch daſelbſt einen günſtigen Verlauf der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertragsverhandlungen mit 
der Schweiz erwarte. Unterrichtete Kreiſe be⸗ 
zeichneten jedoch die Hoffnung, daß die Verhand⸗ 
lungen ſchon in 4 Wochen beendet ſein würden, 
als zu optimiſtiſch 2 eg eine zwei⸗ 
monatliche Dauer derſelben gefaßt. 

. 29. Mai. (W. T. B.) Das Ab⸗ 
geordnetenhaus begann heute die Berathung der 
Verwaltungevorlage. Die äußerſte Linke ver⸗ 
ſuchte wiederholt, den Referenten durch Zurufe 
und Lärmen zu unterbrechen. Seitens der Re⸗ 
ierungspartei wurde die Rede des Referenten 
ſompatbiſch aufgenommen. 


Immerhin müſſen für ihn und 
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und Zeitſchriften lagen aus. 


S 


ob die Geſellen einſtweilen, ſolange die Verband⸗ 
(ungen mit den Meiſtern noch ſchweben, die Ar⸗ 
beit wieder auſwebmen ſollen. ö 

Kalkulta, 25. Mai. In Keonghur, einem 
der Oxiſſa⸗Vaſallenſtaalen, iſt ein Aufſtand aus⸗ 
gebrochen. Der Schatz des Maharajah iſt ge 
plündert, die Gefangenen find freigelaſſen und 
die Verkehrsſtraßen blockirt worden. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen find die Bhooyalls, welche ſich im 
Jahre 1863 zum letzen Mal gegen die Engländer 
erheben batten. Ein 250 Mann ſtarles Polizei⸗ 
korps iſt von Kalkurta gegen fie abgeſandt worden 
und außerdem hat die Singhboom⸗ Abtheilung 
des 17. bengaliſchen Infanterie ⸗ Regiments in 
Kalkutta Befehl erhalten, marſchfertig zu fein, 
um ſobald wie möglich gegen Keonghur vorzn⸗ 


cken. 

Simla, 26. Mai. Ueber die von der Mann⸗ 
ſchaft Major Maxwells bewerkſtelligte Verhaftung 
des Seuaputty find hier weitere Nachrichten ein⸗ 
gegangen. Darnach waren zwei eingeborene Po⸗ 
liziſten dabei, die Häuſer des Dorfes, in welchem 
ſich der Flüchtling verborgen hielt, zu durchſuchen, 
als dieſer ſie erblickte und in das Freie eilte. 
Die Poliziſten folgten ihm und nahmen ihn nach 
einer aufregenden Jagd gefaugen. Der Sena⸗ 
putiy fegte ſich verzweifelt zur Wehr und es kam 
zu einem Handgemenge, welches damit endigte, 
daß der General der Mauipuren ſich ergab und 
nach Fort Manipur gebracht wurde. 

— —— b b ——(—(ͤ— 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. Mai. Bei der Enteig⸗ 
nung eines mit einem wenig rentablen 
Gebäude verſehenen Grundſtücks ſteht, falls 
eine mögliche höhere Ausnutzung der Baufläche 
ohne Abbruch des bisherigen Gebäudes nicht zu 
erreichen iſt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, V. Zivilſenats, vom 1. April 1891, dem 
Eigenthümer frei, entweder den Werth ſeines 
Grundſtücks nach ſeiner bisherigen Benutzungs⸗ 
art oder nur den Werth der Baufläche zu fordern. 

* Einem Schuldiener, Paſſauerſtraße 4, find 
kürzlich vom Hofe des genaunten Hauſes zwei 
Hühner geſtohlen worden. 

— Ueber das Vermögen der Handlung 
Emil Pinnow Nachfolg., G. Weichbrodt 
hierſelbſt, Inhaber — — George Weich⸗ 
brodt, iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Der Kaufmann E. Strömer iſt zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. Konkursforderungen find bis 
zum 1. Auguſt bei dem hieſigen Amtsgericht an⸗ 
zumelden. 

— Bei dem hieſigen Schiedsgericht der 
Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft 
iſt Dir. Dr. To mei in Finkeuwalde zum ſtell⸗ 


Belgien. 


Brüſſel, 29. Mai. Wegen Verweigerunp 
der Lohnerhöhung wurden die A beiter in der 
Steingruben zu Leſſines ausſtändig. 


Frankreich. 

Wie der Pariſer „Temps“ und der „Figaro“ 
zußern ſich auch die übrigen franzöſiſchen Blät⸗ 
ter über das der franzöſiſchen Ausſtellung in 
Moe kau widerfahrene Mißgeſchick. Dieſe Blät 
ter führen eine Sprache, als ob die Reiſe ber 
ge nach Moelau lediglich den Zweck haben 
odlte der franzöſiſchen Ausſtellung ſeine eve: 
renz zu erweiſen, während doch offiziell ange 
kündigt worden iſt, daß die Reiſe Alexander III 
zunächſt durch die beabſichtigte Grundſteinlegung 
des Denkmals für Kaiſer Alexander II. und dann 
durch die zentralaſiatiſche Ausſtellung veranlaßt 
worden if. Was andererſeits die franzöſiſche 
Ausſtellu'ig in Moskan betrifft, fo braucht nun 
daran erinnert zu werden, daß die Affaire Griln 
wold nicht die ärgſte Taktloſigkeit des franzöſi⸗ 
ſchen Ausſtellungskomitees darſtellt. Vielmehr 
ſehlte es ſogleich bei der Eröffnung nicht an 
ſolchen, wie deun unter anderem bei dieſer Ge 
legenheit urſprünglich die Marſeillaiſe geſpielt 
werden ſollte, bis ein Machtwort der ruſſiſchen 
Beyö⸗de dieſen Theil des Programms verhinderte. 
Ju Frankreich herrſcht denn auch eine gewiſſe 
Mißzftimmung gegen Rußland, die unter anderm 
in einem Artikel des „Figaro“ zum Ausdruck 
kommt, während daſſelbe Blatt an anderer Stelle 
dem Zaren Weihrauch ſtreut iu der Erwartung, 
daß die vorhandenen Mißverſtändniſſe beſeitigt 
werden. Auch wäre es verfehlt, den jüugften 
Zwiſchenfällen allzu große Bedeutung beizumeſſen, 

mal da die jüngſten ruſſiſchen Ordeusver⸗ 
eiburgen an effizielle franzöſiſche Perſönlichkeiten 
gezeigt haben, daß die offiziellen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern keineswegs getrübt 
ſind. Dies wird allem Anſchein nach auch bei 
dem Beſuche zur Erſcheinung gelangen, welchen 
das franzeſiſche Kanalgeſchwader demnächſt in 
Kronſtadt abſtatten wird, woſelbſt ſicherlich die 
üblichen Verbindungsbankette zwiſchen den Oifi- 
zieren und Mannſchaften des frayzöſiſchen und 
denjenigen des ruſſiſchen Geſchwaders nicht man⸗ 
geln werden. 

Paris, 29. Mai. Eine abenteuerlich klin⸗ 
— Angelegenheit iſt hier ans Licht gekommen. 

eſtern wurde ein gewiſſer Souffrain, ein ehe⸗ 
maliger Sicherbeitspolizeibeamter, verhaftet, wel- 
cher eine große Agentur inne hatte zur Lieferung 
von falſchen Zeugen in Skandalprozeſſen, zur 
Zuführung ſolcher Kinder an ihre Mütter, die 
durch das Vormundſchaftsgericht der Obhut der { 
Väter anvertraut waren, und zu ähnlichen] vertretenden Beiſitzer ernannt. 
ſchmutzigen Dienſten. Der Haftbefehl gegen — Von Frau Marie Gawron hier⸗ 
Souffrain war bereits am 10. März erlaſſen. 8845 iſt ein Patent auf eine federnde Kuppe⸗ 
Durch Verkleidungen und häufigen Wohnungs⸗ lung mit von den Federenden abgleitenden Knag⸗ 
wechſel gelang es ihm bis heute, ſich der Ver⸗ gen angemeldet worden. 
haftung zu entziehen. — Dem Amtsrichter von Mellenthin 

Der wegen der Melinitaffaire in Le Creuzot in Schivelbein iſt der Charakter als Amtsgerichts⸗ 
verhaftete Feubrier (Triponné's Onkel) iſt ge: Rath verliehen und der Gerichts⸗Aſſeſſor Men - 
ſtäudig, mehrere Pläne für Triponne angefertigt [ſchell in Greifeuhagen zum Amtsrichter in 
zu haben, ohne, wie er fagte, deren Tragweite Alt⸗Damm ernannt worden. 

u kennen. Die Hausſuchungen werden fortge⸗ — Im Zentralhallen⸗Thbeater 
Ist; befonders wird auf italieniſche und eng findet heute, Sonnabend, keine Opern⸗Vorſtellung 
iſche Ueberſetzungen des inkriminirten Buches ſtalt, da die ſehr komplizirten Arbeiten zur He 
gefahndet. ſtellung einer beſſeren Akuſtik in Angriff genom⸗ 

Geſtern wurde die Ausſtellung betreffend das men ſind, dafür iſt großes Garten⸗Konzert bei 
Zeitungsweſen, die erſte derartige in Paris, auf freiem Eintritk. — Morgen, Sountag, wird die 
dem Marofelde eröffnet. Etwa 3600 Zeitungen prächtige, phantaftifche Oper „Die luſtigen Wei⸗ 

ber von Windſor“ gegeben und Herr Fran 

Paris, 29. Mai. (W. T. B.) Der por⸗[ Magnus aus Stettin als zweites Debut den 

tugieſiſche Finanzminiſter Mariano Carvalho] „Fenkon“ fingen. — Montag gaſtirt Herr B. 

hatte gestern eine Unterredung mit dem Miniſter Joßlowsky von der dentſchen Oper in Rot⸗ 

des Aeußern, Ribot, und ſpaͤter Beſprechungen terdam als „Georges Browa“ in der reizenden 
mit Vertretern hieſiger Finanzinſtitute. ie Spieloper „Die weiße Dame“. 

Unterhandlungen ſollen heute fortgeſetzt werden andgericht. Strafkammer 3. 


Sitzung vom 29. Mai. Auf der 
Großbritannien und Irland. Anttagebant erſchien das Dienſtmädchen Anna 
London, 29. Mai. Die heutige Nummer 


P ai ewalb he aus m ie . 
des „Jewiſh Chroucle“ veröffentlicht eine inter- münde, angeklagt wegen vorſätzlicher Brand 
eſſaule Korreſpondenz wilden ea are ftiftung. Die Angeklagte begab ſich gegen Abend 
mitgliede Samuel Montagu und Gladſtone. 


29. Dezember v. Is in die Scheune des 
Erſterer hatte Gladſtone erſucht, als bekannter Bauerhofsbeſitzers Labahn, bei dem ſie bedienſtet 
Beſchützer uuterdrückter Nationalitäten bei der 


war, um Strohwiepen zu holen. Da es dunkel 
ruſſiſchen Regierung feinen großen Einfluß dahin 


war und fie Gerſtenſtroh von Roggenſtroh unter⸗ 
geltend zu machen, daß die jetzige Judeuhetze ſcheiden wollte, zündete ſie ein Streichholz au, 
mildert und die jüdiſchen Unterthanen des 


das ſie nachdem auf die Erde warf; daſſelbe ent⸗ 
ren den mohamedaniſchen gleichgeſtellt würden, ündete an der Erde liegendes Stroh und ſetzte 
welche letzteren doch beſſer behandelt würden, 


ald die ganze Scheune in Brand. Dieſelbe 
elbſt wenn fie ſemitiſcher Abkunft wären. hatte einen Werth von 2400 Thalern, 1800 Thaler 
ladſtone erwiderte darauf: Die wirkliche Ur⸗ 


um Labahn jedoch von der Verſicherung erhalten, 
ſache, weshalb er mit feiner Meinung bezüglich ſo 


rien a“ 5 1 00 von ar 0 fahrt vn 
d i 1 eb. as Gericht nahm an, daß fahrläſſige 
ee ai lein S e Aae en Brandſtiftung vorliege, und verurtheilte die An ⸗ 
zu erzielen ſei. Derartige verlangte allgemeine 


geklagte zu 1 Monat Gefängniß. 
Aeußerungen, die nicht auf genauer Unterſuchung 


g Aus den Bädern. 

und Bekanntſchaft mit den Thatſa beruhen zue me 
hätten wenig werth; ſie San fee al Oſtſeebad Swinemünde, König Wilbelm⸗ 
wirken, indem fie möglicherweiſe die reaktionäre Bad. Das unmittelbar auf der Düne des Oſt⸗ 
Partei in Rußland, weiche für die gräßliche ſeeſtrandes angelegte, in leder Beziehung groß⸗ 
Judenhetze verantwortlich ſei, in ihren Tendenzen artige Seebad Etabliſſement „König Wilbelm⸗ 
noch beftärkten. Trotzdem drückt Gladſtone auch Bad“ mit kalten und warmen See, Sool⸗, 
fein Erſtaunen aus über die verſchiedene Be⸗ Door und mediziniſchen Bädern, feinen 150 
handlung der mohamedaniſchen und jüdiſchen aufs beſte eingerichteten und mit vorzüglichen 
Unterthanen des Zaren. r müſſe jedoch be⸗ Betten ausgeſtatteten Logirzimmern, gehört un⸗ 
eiten, daß er jetzt bei der ruſſiſchen Regierung 5 zu den vornehmſten und geſuchteſten 
influß habe, obgleich er vielleicht einigen Eins Seebädern der ganzen Dftjeefüfte und verdankt 
fluß deſeſſen habe. Aber weder im Jahre 1885 dies vor allen Dingen ſeiuer glücklichen, durch die 
als Premierminiſter, noch irgend wann ſeildem Natur begünſtigten Lage. Inmitten einer neu 
habe er einen beſonderen Einfluß auf Rußland entſtandenen, mit breiten Straßen, feſten Fuß⸗ 
gehabt. Er gebe zu, daß er verſchiedene Male promenaden und Alleen verſehenen Villenanlage 
an das Publikum Europas appellirt habe, um gelegen, von prächtigen Parkanlagen und Wal⸗ 
eine ſtarte Aeußerung der öffentlichen Meinung dungen umgeben, welche ſchöne. Ausſichtspunkle 
der ziviliſirten Welt gegen grauſame einem bes auf das Meer und die Stadt in ſich ſchließen, 
flimmten Volke zugefügte Frevel zu veranlaſſen. mit dem weit in die Ses hinein gebauten Pro: 
Das ſei aber immer nur geſchehen, nachdem menadenfteg, gleichzeitig Aulegebrücke für Segel⸗ 
der Thatbeſtand feftgeftellt worden ſei. Glad⸗ boote, dem breiten, ſteinfreien, feften, ſtets ſiche⸗ 
ftone räth ſodaun, eine Organifation gegen die ren Strande, 20 we in offener See 
Judenhetze zu ſchaffen, e zunächſt in ten auch bei dem ſtärkſten Wellengange ohne jede Ge⸗ 
derſchiedenen Ländern die Thatſachen über die fahr gestattet, i daſſelbe nicht ur als Seebad, 
r zuſammenzuſtellen und zu veröffent- | [Sbern 5 als klimatiſcher . 2 reichen 
lichen habe, beſonders die Ausnahmegeſetze gegen zongehaltes wegen, zu empfehlen. Schattige 
die Juden in Rußland und in anderen Ländern, 
über die Grundloſigkeit ſolcher Geſetze und deren 
ungerechte Anwendung. Eine derartige Pro⸗ 
paganda, meint Gladſtone, würde einen großen 
güuftigen Einfluß ausüben. Kein Staat, auch 
der größte nicht, könne Einwendungen gegen 
eine ſolche Propaganda erheben. Geſchähe es 
doch, jo ergäbe das ein neues Agitationsmittel. 
Schließlich erklärte Gladſtone, er betrachte jede 
umfaſſende Judenauswanderung nach Paläſtina 
mit inniger Sympathie; er würde ſich freuen, 
weun der Sultan dazu beitrüge. Bezüglich der 
Verhältniſſe in Korfu rechne er darauf, daß die 
Nec en, vo Be Weiſe dem brauch.) Die in Altona von der Firma Schudert 
London, 29. Mai. Nach Meldungen aus triſche Beleuchtung ſoll mit Koudenſation ver⸗ 
Sanſibar iſt in dem Befinden Tippu⸗Tips eine ſehen werden. Die Dampfmaſchinen haben 1000 
weſentliche Beſſerung eingetreten. Pferdekraft und brauchen per Stunde 190,000 
Wie aus Konſtantinopel berichtet wird, find Liter Kühlwaſſer. Da ein fo großes Waſſer⸗ 


Promenaden verbinden den Strand mit der Stadt 
und dem inneren Hafen, mit ſeinen weit in die 
See hineingebauten paſſirbaren Moolen, dem be⸗ 
ſteigbaren Leuchtthurm und dem lebhaften hin⸗ 
und hergehenden, ein ſtets wechſelndes Bild bie⸗ 
tenden Schiffsverkehr. 

Auch bei ungünſtigem Weiter bietet die nahe 
Stadt mit ihrem gut geleiteten Theater, täglichen 
Konzerten, Reunious und ſonſtigen Verauügungen 
ſtete Abwechſelung. 


Vermiſchte Nachrichten. 


zuſetzen und hat dies die Firma Schuckert u. 
Co. bei einer 175pferdigen Maſchine in ihrer 
eigenen Fabrik beſtätigt gefunden. Es iſt hier 
in der Nähe bereits eine ſolche Anlage nach dem 
Patente Klein bei der Firma Hengſtenberg u. Co 
in Bielefeld im Betriebe, eine zweite wird bei 
den Braunſchweiger Zementwerkeun in Salder 
eben montirt, eine weitere iſt für Oppenheim n. 
Co. in Hainholz und noch eine für F. Kieſekamp 
in Münſter i. W. beſtellt. Es ſind im Ganzen 
10 Anlagen nach dem neuen Syſtem ſeit Jahres⸗ 
friſt in Betrieb gekommen und 12 Anlagen in 
Ausführung begriffen, darunter eine für 2500 
Pferdekraft für das Eiſenhüttenwerk Düdelingen 
Für alle Gegenden, in denen die Kohlen theuer 
ſind, iſt die Anwendung von Kondenſation für 


Dampfmaſchinen von größtem Nutzen und bedeu⸗ 


| 
| 


— (Kondenfations:- Anlagen ohne Waſſerver⸗ Juli⸗Auguſt 6,36 G., 6,38 B 


tet einen großen Forſchrüit, daß man bei ſolchen 
nicht mehr auf das Vorhaudenſein von Flüſſen 
oder Bächen angewieſen iſt! 

— (Nordafrifauiſche Sklaverei.) Vor dem 
Gerichte zu Algier hit ſich ein Sklavereibild 
abgeſpielt, über welches der „Moniteur de (AL 
gérie“ berichtet. Es handelt ſich um einen Fall, 
der in Tunis ſich ereignete, der aber in Algier 
verhandelt wurre, weil der Beklagte, ein reicher 
Araber, das Heimathsrecht in Algier beſitzt. 
Klägerin war ein junges Negermädchen Namens 
Fatma. Sie iſt in Borun geboren und wurde 
ſchon als kleines Mädchen mit vielen anderen 
Kindern von den zahlreichen Sklavenhändlern 
aus ihrer Heimath weggeführt und zwar nach 
Gadames, wo fie einen harten Dienjt hatte; die 
chreckliche Behandlung auf der Reiſe hat ſich 
ibrem Gedächtniſſe ſcharf eingeprägt. Die ſchwarzen 
Kinder lagen zuſammengebunden in Körben, ſo 
daß ſie kaum zu athmen vermochten. Bei dem 
Marſche der Kameele wurden ſie in ſchrecklicher 
Weiſe geſtoßen und bei der geringſten Klage 
wurden ſie mitleidlos geſchlagen und ihnen die 
ſpärlichen Speiſen entzogen. Eine von ihnen 
ſtarb in Folge der Stockſchläge. Von Gadames 
wurde die Schaar nach Tunis und dort ſämmt⸗ 
liche Sklaven Nachts in ein Haus gebracht, wo 
Fatma drei Tage verblieb; dann kam ein Mann, 
der ſie kaufte, er brachte ſie in ſein Haus, aus 
welchem ſie in ſechs Jahren nicht herausgekommen 
iſt. Ihr Herr gehörte dem Munizipalrathe von 
Tunis an und heißt Khelil, er mißhandelte das 
Mädchen alle Tage ohne iede Veranlaſſung, bald 
mit einem Stocke, bald mit Fußtritten; ein Mal 
brach er ihr den Arm dabei, andere Male feſſelte 
er ſie mit dem Kopfe nach unten an einen Bal⸗ 
ken und ſchlug fie mit einem Oelbaumaſte auf 
die Schienbeine. Als man ihm feine Grauſam⸗ 
keit vorhieit, antwortete er ganz ruhig, das wäre 
nicht grauſam; man müſſe Sklaven beſſern, und das 
thätenalle Herren. Das Urtheil des Gerichtes erging 
zu Gunſten von Fatma nicht nur auf Grund 
der beſtehenden franzöſiſchen Geſetzgebung, ſondern 
es ſtützte ſich namentlich auf die Verfügung des 
Beys von Tunis vom 28. März 1890, wonach 
in ſeinem Gebiete die Sklaverei aufgehoben iſt. 
Im Laufe der Gerichtsverhandlung wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß Khelil dem Wortlaute jener Ver⸗ 
fügung gleich allen anderen Sklavenbeſitzern in 
Tunis nachgelommen war und die Vorſicht ge⸗ 


Pe 


r- braucht hatte, für alle feine Sklaven Freiheits⸗ 


briefe ausſtellen zu laſſen, wie es der Erlaß des 
Beys vorſchreibt. Doch hatte weder Fatma noch 
andere ihrer Leidensgenoſſen dieſen Freibrief 
jemals zu ſehen bekommen, ſie war eben, wie 


z die meiſten anderen Sklaven, das Eigenthum 


ihres Herrn geblieben. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung, welche nun von dieſer Tyatſache untere 
richtet iſt, wird weitere Schritte thun müſſen, 
damit der Erlaß des Beys nicht auf dem Papiere 
bleibt und die Maßregeln zur Unterdrückung der 
Sklaverei zur Ausführung kommen. Dieſer 

all iſt wieder ein recht greifbares Beiſpiel 
dafür, wie ſchwierig es iſt, in muſelmäuniſchen 
Gegenden einen Fortſchritt in der Sklavereifrage 
zu erreichen. ; 72 


Baukweſen. 
Buſchtehrader 4½prozentige Gold⸗Prioritäten 
von 1882. Die nächſte Ziehung findet im 
Juni ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 
2 Prozent bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Karl Neuburger, Ber⸗ 
lin, Frauzöſiſche Straße Nr. 13, die Ver⸗ 
ſicherung "ei eine Prämie von 4 Pfennig pro 
ark. 


Börfen: Berichte. 

Poſen, 29. Mai. Spiritus loko obne 
Faß 50er 69,50, do loko ohne Faß 70er 49.70. 
Still. — Wetter: Prachtwetter. 

Magdeburg, 29. Mai. Zuckerbe⸗ 
richt. Koruzucker exkl., von 92 Prozent 18,00, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,10, 
Nachprodukte exkluſive 75 Prozent Rendement 
14,50. Stetig. Brodraffinade I. 28,50. Brod⸗ 
raffinade II. 28,00. Gemahlene Raffinade mit 
Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 26,75. 
delt. Rohzucker J. Produkt Trauſito f. a. B. 
Hamburg per Mai 13,30 G., 13,35 B., 
per Juni 13,32 ½ bez, 13,35 B., per Juli 
13,37½ bez., 13,424, B., per Auguſt 13,25", 
bez. u. B. Ruhig. a 
Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 151,000 
Zentner. 

Köln, 29. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 25,00, 
do. neuer „ do. fremder loko 25,00, 
per Mai —,—, per Juli 22,90, per November 
21,65. Roggen hieſiger lolo 21,00, fremder 
loko 22,00, per Mai 20,55, per Juli 19,65, 
per November 18,70. Hafer hieſiger loko 
18,30, fremder 18,50. Rüböl loko 64,00, 
per Mai 63,00, per Oktober 63,50. 

Hamburg, 29. Mai, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai —,—, per September 81,50, 
per Dezember 73,50, per März 71,25. — 
Ruhig. - 

Hamburg, 29. Mai, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſauce, frei an Bord Hamburg per 
Mai 13,30, ver Auguſt 13,50, per Oktober 
12,42½, per N 12,32 ½. — Schwach. 

Peſt, 29. Mai, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen lolo flau, per 
Mai⸗Juni 9,70 G., 9,80 B., per Herbſt 0.48 


u. Co. zu lieſernde Maſchinenanlage für elek⸗ Wetter: Schön. 


die Verhandlungen über den Abſchluß eines Han⸗ quantum nicht zu beſchaffen iſt, jo wird hier per Mai 42,50, per Juni 42,25, per Juli⸗Auguſt 


delsvertrages zwiſchen England und der Türkei eine neue Erfindung von der Firma Klein, 


wieder aufgenommen. Die Verhandlungen dürf⸗ Schanzlin u. Becker in Frankenthal, welche von Wetter: Bedeckt. 


ten, da der Sultan den Abſchluß eines Handels⸗ allgemeinem Intereſſe iſt, in Anwendung 


bracht. 
vertrages wünſcht, in kurzer Zeit zu Ende ge⸗ Das Verfahren beſteht darin, das 


praltiſchen Ergebniſſe beweiſen, braucht wan bei 
ſolchen Aulagen gar lein friſches Waſſer zu⸗ 


64,80, per September⸗Dezember 64,60. 
ritus beh., per Mai 42,25, per Juni 42,25, 
per Juli⸗Auguſt 42,00, per September⸗Dezember 
39,50. 

(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Santos per Mai 107,00, ver September 102,75, 
per Dezember 92,50. — Behauptet. 


4680, Hafer 39,820. 


Spi ⸗ 


Berlin, den 29, Mai 1891. 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Reutcudrieſe. 


—.— 


100,0 


Teuiſche R.-Aul. 4% 100 10 b Sahl. -Piſt.-Bfdl. 342% 
Havre, 29. Mai, Vorm. 10 Ur 30 Min. x fe 
been. Seu. 4% 100.80 6 


o. o. 4% er 
Ur. Staatsſchuld. 8 2% 99,96 b 
Berl. Stabt-Dbl. 3 37 60 40 b Sense Nr —.— 
do 


Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 


5 . ’ 7 
do. do. neue 8½¼ 98.40 b 


London, 29. Mai, 4 Uhr 20 Minuten jzweipr. eO. 3% . | Brenbiige do. 4% 108106 
Nachm. Getreitemarkt. (Schlußbericht.) Lender fr. So 16 Saeed. 475 10230 f 
Getreide ſehr rubig. Weizen feſt, augekommeuer] de. de. 4d 103,106 Sa n 22 25 = 
ruhig, ſchwimmender weißer wenig Nachfrage. ur zn 52 8800 c Se ee 
Mais und Hafer eher feſter; anderes Getreide] do. neue 32 86.10 8 u- Anleihe —.— 

3 — W 5 it do. 4% —— Baseriſche Anl. 4% 105 30 
unverändert. etter: Heiter. banda -le 4d —— denden ente 

Fremde Zufuhren: Weizen 58,450, Gerſie de. 277% 9.106 i 


56 3% —.— 
do. 3% 3,606 Hamburg. Rente 39% 90, 10 C 
Bange e. 2 | Stesds- Gg bee 
7 0 2 aats⸗ 4 u 
Vonpeerſche 0. | Pear Mil. 8730. E 


Glasgow, 29. Mai. Vormittags 11 Uhr 
5 Min. 


Roheiſen. Mixed numbres war⸗ Ei - 5 
® 5 do. 4% 101,706 Baper-Präus-Anl. 4% 14250 G 
rants 56 Sh. — d. 11 2.255 99520 8 Seas heine Ur- 48 2136,10 ö 
Sächſiſche do. 4% 2080 Meininger ? Guld.⸗ pn 
Viehmarkt Schl. ⸗Holſ. Pidb. 4% —.— Tooſe ; 75 G 
8 Fremde Ronde. 


Berlin, 29. Mai. Städtiſcher Zentral- 


Argentiniſche Anl. 5% 47 50 5 Mum. St.-A. Obl. 5% u 


Viehbof. (Amtlicher Bericht der Direktion.) | Putareſt Stat. % 27306 | do. do aner 
Se. : ; Al = : co. Anl. 18715% —.— 
Seit geſtern und heute, alſo mit Einfchluß des e Feet Br 151494 a 
Vorhandels, ftanden am kleinen Markt zum Sopktüße Aul. Me =— e. de 1521278 — 
Verkauf: 329 Rinder, 1805 Schweine (darunter Statienifpe Beute 5% 11.255 . Goldrente 6% 106,10 @ 
64 Dänen), 1085 Kälber und 684 Hammel. 54g. Anleiye 67 99705 150 Sint 17700 0 
Bei Nindern fand nur ganz geringfügiger ed Statt d % . 50. Pra-. 8845% 18326 b 


do. do 1866 5% —.— 
do. Bodener.ueue 4 3% 100,50 5 
Serd. Gold⸗Pfdb. 5% 91 00 8 
do. Rente 3% 585664 
do. * 5% 88.50 b 
ariſche 
Ude 20856 


jan (babe 
Ungariſch % 130068 


2 do. Mm 
Oeſterr. Gold.⸗N. 4% 6,40 5 

do. Papier⸗M. 1 —— 
do. do 5% 58,405 
Oeſterr. Silb.⸗R. 4 % 79.75 5 
Deſt. 250 Fl. 1854 4% 121,00 b 
do. Exed. 101858 4% 326,10 U 
do. 1860ervooſesd% 12425 U 
do. 1864ervooſe — 923,009 
Num. St⸗A. O bl. 2% 102,256 
Eiſenbahu⸗Stamm⸗Aktien. 

535509 Dux-Bodendach 
118085 Sal. Carl⸗Lud. 4% 
Gotthardbahn 4% 
It. Mittelm.⸗B. 4% 
Kursk⸗Kiew. 65% 
Moskau-⸗Br⸗ 3% 
Oſtr. Frz.⸗Stsb. 4% 
do. Nordwb. 5% 
do. Lit.B. Elbth. 4% 
Südost. (Lemb.) 4% 156 
Warſchau⸗Ter. 5% 102.00 b 
do. Wien 4% 247 00 


Umſatz ſtatt. 8 

Der Schweinemarkt entwickelte ſich ſehr 
flau und wird nicht geräumt. 1. Qualität fehlte, 
für 2. und 3. Qualität zahlte man 36— 44 Marl 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Prozent 
Tara. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich nur lang⸗ 
ſam, da der Auftrieb ſchon am Montag zu ſtark 
ausgefallen war, beſonders in mittlerer und ge 
ringer Waare. Man zahlte für 1. Qnalität 
58—63 Pf., ausgeſuchte Poſten darüber, 2. Qua⸗ 
lität 53—57 Pf. und 3. Qualität 43—52 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel wurden nicht gehandelt. 5 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kram“ (d. i. Leber, Lunge, Magen, Eingeweide 
u. ſ. w.) vertheilt worden iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


u 


10,79 
94.50 b 
Saalbahn 4% 88,00 6% 
Stargard⸗Poſen 4¼½% 02,00 b 
Amſterd.⸗Rottd. 4% —.— 
Baltiſcht Ef 3% 71 90 b 


Eiſenbahn-⸗Stamm- Prioritäten. 


Altdamm⸗Colberg 3 406112 75 5 
111,95 
Marb.⸗Mlawka Ar 


Eiſenbahm⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 


: \ ; Fi iſc⸗Märki Gr. Ruſſ. Eiſend. g 99% 8040 
Wien, 29. Mai. Durch einen Gerüſtein⸗ Date Marti ug Je 9 . 42 = 
= fi 2 x — Pr sd 4 Em. 40% zo elez⸗Woro a. u. 
ſturz an einem Neubau iſt eine Perſon getöbtet | Lela, ind zem IT Jweangerod⸗ 7 8 
sad 6 find ſchwer verletzt worden. F Er 
Der Buchdruckerſtreit hält an, die Gehülfen vo: , une ST | high 
beharren auf ihren Forderungen und gedenken 70 0 ua —.— eg 92 80 G 
den Streik noch einige Wochen fortzusetzen.] Sean: % . guete en gar. 8% 2205 0 
f : : f Sal.e&arl-Fudwigd! ,% 86 00 bh Kofowo-Sewaftop.5% 
Geſtern iſt der Druder und Maſchinenmeiſter⸗Hetchardb. 4. Ser 5% 10% 2 C | Wotco-Wiäfen 4% 93,60 8 
3 3 g do. conv. 4% 103,00 0 do. Smoleust. 9.5% 100 00 
klub von der Behörde aufgelöſt worden, weil er de Dreirad 
Gelder für den Streik aus feinen Kaſſen entlehnt. ae. u 4% 823066 ee enter 92 90 G 
Leinberg, 29. Mai. In ſämmtlichen Ge⸗ . 4% 100 50 G ge 100 90 f 
meinden des Samborer Bezirkes richtete geſtern "alle gar. 2. 88 90 50 8 96 10 
ein Hagelſchlag koloſſalen Schaden an. 2 „ e weh 100,55 0@ 
Luxemburg, 29. Mai. Während des . 80 80 Loa 155 9 “8 
2 2 22 2 Send * ukaſiſch.g. 
Gottesdienſtes brach geſtern in der hieſigen Ka⸗ De eee. 10.28 60 [arsch Lertk- ke 
thedrale im Glockenſtuhl Feuer aus, wodurch eine | Südost, Bahn 1 
uf R (Loub.) . 64. T0 b — A nr % 85 20 60 
eutſetzliche Panik entſtaud und mehrere Perſonen u ge — 55 * bee 2 86.00 G 


verletzt wurden. Die Kirche iſt theilweiſe ein⸗ 
geäſchert. 
Belgrad, 29. Mai. Behufs ſchleuniger 


do. do. g. 

Vreſi⸗Graſewo 5% 

Charkow⸗Aſow g. 5% —— 
do. in Livr. 


—— Raratı —— 
99 60 G Slorthern@acifieL6% 108. T5 
a % 8 60 


Sterl. 59 . 
Ausführung des Baues der ſtrategiſch wichti⸗ e g e . — BE ER 
gen Timolbahn ſicherte Rußlaud eine finanzielle Hypotheten. Certiſteate. 


Pr B. Cr. unkünds 


Beihülfe zu. 115) . 15 00 0 


Oiſch.Grund⸗ Pfd. 


sang. d 6 9,80 loan 10080 5 
Letzte Nachrichten. dene en 06 66h de eg. Pb, __ 
Berlin, 29. Mai. Der Magiſtrat ſtimmte We 24% 98508 de. de. N ng : 
in feiner heutigen Sitzung dem geſtrigen Bes ie 8 0 100 80 bœ Peer n en 92050 
1 a : 5 5 do. do. Co 82% 93,90 
ſchluſſe der Stadtverordneten, an den Reichskanz⸗ e nog g ur Hop-. er * 


4% 101,40 % (xz. 120) . = 
ei 8 1 10140 5 de. 5 00 1100 5% 
* 1000 .. 49% 103,40 
do. do. (x 100) % 95,80 b 
do 


ler eine Petition wegen Aufhebung reſp. Ermäßi⸗ 
gung der Getreidezölle zu richten, zu. 
Bremen, 29. Mai. Der „Norbbentiche 


Lloyd“ hat ſeine Agenten in Europa angewieſen, e = En gu 2275197289 

den körperlichen und moraliſchen Zuſtand aller ve n 

nach den Vereinigten Staaten von Nordamerila bea 9 22 

reiſenden Perſonen eingehend zu unterſuchen. Die d. unkunne. 55 , 6 in 10) 1 1 

Agenten des „Lloyd“ werden künſtig für jeden 82 55 6 1. „ 100 4 2468 

von Amerika zurückgewieſenen Auswanderer einen (mM: % en x 

Betrag von 21 Dollars zu zahlen haben. BES, Die. p. 1980. g 
Im orf Spr-Brb. F. 2% 28 80 F BETT 


Belt, 29. Mai. Abgeordnetenhaus. 
weiteren Verlaufe der Berathung über die Ver⸗ 
waltungsreform betonte der Miniſterpräſident 
Graf Szapary die Nothwendigkeit, daß die Dr’ 
gane der Exekutive durch den Staat ernannt und 
nicht gewählt würden. Die Verwaltung dürfe 
nicht als ein Nebenberuf betrachtet werden. Un⸗ 
garn, welches ſtets die Schutzbaſtei der Ziviliſa⸗ 
tion des Weſtens war, werde dieſen Beruf nach 
der Reform der Verwaltung noch beſſer erfüllen 
können. Die Regierung wünſche der ungariſchen 
Staatsidee Anhänger nicht durch Gewaltmaß⸗ 
regeln ſondern durch eine gute Verwaltung zu⸗ 
zuführen. Die Auslaſſungen des Miniſterpräſt⸗ 
denten wurden von der Mehrheit beifällig auf⸗ 
genommen. 3 
Amſterdam, 29. Mai. Vor der Abreiſe . 2 
von Amſterdam ſprach die Königin⸗Regentin dem Bree ach ©. 
auf dem Bahnhof anweſenden Bürgermeiſter von F Bertl 4 | 
Tienhoven ihren herzlichen Dank für den ihr zu 7 ee „ 8 8 
Staßfurter 8 7 
N 9 3128508 
10086 W 


ic. 11 1 
UünerGaſſenver. 5 187,00 & Disc.⸗Command. 
Be Fed. 10 4 140 75 5 
. Prod.⸗ 8 
Bertl Oise Bank 61, 97,00 


ädter Bank 4 —.— 2 
— 5 4 WA, eicsbaut 


Komm. pp. conv. 4 6 
ne Bob. 97% 158,50 b 
9, 144,406 


6,121 15 0 | Hörder Bergw. 4% 12,25 50 
8 00 % do. come. 40% Mao 


e 
5% 4 

4 111,00 68 

84480 


8 um. Bgw. A. 
di 


4 1 180 Lenteh 
Boruſſia Bergw. 4 831,9 .- u. Laura 
0 voni bau 
* E 1 
Obexſchleſtſche 
Stolberg. Zink⸗p. 
do. do. St.⸗r. 


25 8 
as Ei ee 
F. E. — 
Gelſenkircheuer 108 80 

dartort Bergw. 


4 
6 
7 2157506 
4 
ibernia 8 


1107,80 b 


Jumuſtrie-Papiere. 
119,09 d Danz. Oelmühle 


6 
4 61308 Deſſauer Gas 10 
15 280 00 8 Nobel Don. Truſt 


63756 G.⸗F. Harb.⸗Wien 
88.00 ( Löwe u. Co. 1 
150008 | Magd. Gas-Geſ. 
184,00 9 ⁴ ( Gorl. (conv.) 
08,768 | = do. (Lüders) 
—.— 3 Gruieuwerke 
85.0 ö 5 Halleſche 


11 147 60 60 
Brauerei [ 
Ahrens de. 12856 0 
Böbmiſches do. 15 
Bock do. 5 
Bolle do. 8 
Landre 0 
Tivoli > 


do. 1 


Theil gewordenen Empfang aus und gab der 
Hoffnung Ausdruck, anläßlich des Empfanges 
S. M. des Kaiſers Wilhelm und J. M. der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria am 1. Juli in Amſter⸗ 
dam anweſend ſein zu können. Die junge Kö⸗ 
nigin ſprach gegenüber dem Bürgermeiſter ebeu⸗ 
falls ihren Dank für die ihr ſeitens der Stadt 
erwieſene Aufnahme aus. 

Paris, 29. Mai. Mehrere Zeitungen 
hatten gemeldet, am nächſten Sonntag würde ge⸗ 
legentlich des imperialiſtiſchen Banketts ein Ma ⸗ 
nifeſt des Prinzen Viktor Napoleon verleſen; 
„Figaro“ dagegen erklärt, General du Barail 
würde einfach eine Rede halten, worin er das 


—.— 8 6 
2 r. Pferdeb.⸗G. | 
je 8 Carler. Bferdeb. — 
Stett. Pferdeb. 2 % 
N. St. Dampf.⸗C. 12 108009 


l.⸗Br. — — 

Si Dane no. 18 —— 
Papierf. Hohenk. 4 — — 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
„Münch. 420 11110 00 © Germania 40 1108 C0 


698 005€ 
1119 00 


240 4615,00 8 


Preuß. Leben 
r. Nat.⸗B. St. 
Providentia 
Turingia 


do. Leben 17 & 
Colonia, Feuer v. 400 —.— 


8. 110 650000 O 


37,5 
8 


8 g 
Was per Na Jak 631 06 8. der Parteiprogramm auseinanderfegt. e 
0 4 Ta Tg 4 660 6 
per Auguſt⸗ September 16,00 G., 16,10 B. — Wetterausſichten . ler 
: für Sonnabend, den 30, Mai 1801. dan. ige e, Tage: Uhl 256 

Paris, 29. Mai. Getreidemarkt. Vorwiegeud heiteres Wetter mit ſchwachen Laden e Zane : 1 1 1: % 05 
(Aufangsbericht) Mehl ruhig, per Mai 63,90, ſüdlichen Winden und zunehmender Erwärmung; „de 3 Went 1 3%[ 288 9 
per Juni 64,10, per Juli⸗Auguſt 64,70, per Gewitter nicht ausgeſchloſſen; trocken. Ve 2 7° 3% 0,45 & 
September⸗Dezember 64,50. Spiritus weich., Wien Pie 8 Tage . : 0. % Tine 
Waſſerſtand. Seit be 10 Lege: : 4% 22 8 

42,00, per September ⸗ Dezember 39,25. — Elbe bei Dresden, 28. Mai — 0,90 Meter. Jaaa 3 Wegen e % as 
— Eibe bei Magdeburg, 28. Mai -+ 1,56 Meter. no > a 2140 6 

Paris Mai. Getreidemarkt. — Unſtrut bei Stranffurt, 28. Mai + 1,35 Warſcan 8 Tage — 


12:80. 
rauchte, (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, per Mai 74,00, Meter. — Oder bei Breslau, 28. Mai Oberpegel 


Gold- und Papiergeld. 


füurt werden. rmte Waſſer des Kondenſ durch An⸗ per Juni 74,25, Juli⸗Auguſt 75,25, ‚08 M u E O, eter. — Vantnoten 
%%% (C0 
heute veranftaltete Abltimmung belabte die Frage, neuem wieder verwendbar zu machen! Wie die Mat 6890, der Juni 64.20. ver Juli⸗Auenſt. Meite bes Ic, 27. Mai 2 0 04 Meter. Sa 6 1618 0 — De, 


AS BESTER d 


Am's Geld. 


Novelle von A. Heyl. 
4) 


Nachdruck verboten. 


Die neueren Stadttheile in den Niederungen 
entſtanden erſt, nachtem feſte Dammbauten den 
verheerenden Ueberſchwemmungen ein Ziel 
l und Handel und Gewerbe zogen ſich da⸗ 

in, wo der Geſchäftsverkehr durch Schifffahrt 
und Eiſenbahn mit jedem Tage reger wurde. 
Die neuen Stadttheile mit ihren prachtvollen 
Bauten, ihren üppigen Schaufenſtern, den ele⸗ 
ganten Hotels, den rauchenden Fabrilſchlöten mit 
der in den Straßen wogenden Menſchenmenge 
repräſentirten die Gegenwart mit ihren ruheloſen 
dem Gewinne uachjagenden Generationen, und 
die Häuſer der Hochſtraße ſtanden da oben in 
vornehmer Ruhe und ſahen auf das moderne 
Treiben herab, wie behäbige alte Leute, die ihr 
Schäfchen im Trocknen haben. Am Fuße eiuer 
Anhöhe, von der die Straße den Namen führt, 
dehnte ſich ein mächtiger Bau aus, der mehrere 
Jahrhunderte überdauert hatte. Es war der 
„Nonnenhof“, ein ehemaliges Frauenfloſter, deſſen 
palaftartige Fagade dem Rheine zugekehrt war, 
und deſſen geräumige Seitenflügel und Neben 
bauten ſich noch weit in die rückwärts angren⸗ 
zenden Gäßchen erſtreckten, in denen das Prole⸗ 
tariat feinen Sitz aufgeſchlagen hatte. Dieſes 
Kloſter, in dem ehemals der reiche Orden der 
Klariſſinnen hauſte, war nach der Säkulariſation 
in ſtädtiſchen Beſitz übergegangen, mit der Zeit 
äußerſt baufällig und in Folge deſſen zum Ver⸗ 
kaufe ausgeboten worden. In der Stadt fand 
ſich kein Käufer, der das Riſiko einer durch⸗ 
greifenden koſtſpieligen Reſtaurirung übernehmen 
wollte, und jo kam das intereſſaute Gebäude mit 
den dazu gehörigen Grundſtücken unter ſehr 
günſtigen Bedingungen in die Hände eines zu⸗ 
gezogen Landkrämers, der das Erdgeſchoß zu ele⸗ 

anten Läden einrichtete, die ihm hohen Mieth⸗ 


Der Schneidermeifter Kaim aus Bollſtädt bei Gotha, 
der in Stettin gebürtig, im Gothaiſchen demnmächſt ſich 
augeſiedelt und verheirathet hatte, hat ſich durch Heim⸗ 
weh bewegen laſſen, nach ſeiner Vaterſtadt Steltin über⸗ 
zuſiedeln und hier Arbeit zu ſuchen. Aber für einen 
alten Mann aus einem kleinen Orte iſt hier wenig 
Arbeit zu finden, dazu iſt ſeine Frau im fremden Klima 
erkrankt; dadurch iſt die Familie ins Elend gekommen. 
Ihr wird geholfen ſein, wenn ſie ſoviel Unterſtützung 
findet, daß fie nach Vollſtädt bei Gotha zurückziehen 

kant, wo der Mann einen guten Kundenkreis beſitzt. 

Der Mann hat gute Atteſte; Hülfe thut dringend noth. 

Bob nimmt die Expedition dieſes Blattes unter K. 
„dn. — 


Stettin, den 25. April 1891. 


Stettiner Stadt-Anleihe. 


Die 4. Ausgabe der 3 ½ % Stettiner Stadt⸗Anleihe⸗ 


Der Magiſtrat. 


der Kirche zu Stolzenhagen eine Miſſtonsfeier ſtatt. 
a Predigt: Herr gon 
Bericht: Herr Paſtor Jaspis-Buchholz. 
Hierzu ladet ein 
Der Gemeindekirchenrath von Stolzeuhagen. 
Hartig, Paſtor. 


| Patent⸗ 


und techniſches Burean 


von 
A. Barczynski, 
Ingenieur, 
Berlin W., 


Pots damerſtr. 128. 


Zis Ende Inni verreiſt. 
Dr. Lemcke. 


Steltiner Handwerker-Verein, 


Billets zur Kunſt⸗Ausſtellung für unſere Mit: 
lieder und deren Angehörige ſind bei unſerm Kaſſirer 
15 — Krüger, Schuhſtraße 21, zu haben. 
Der Vorſtand. 


Stettin, den 28. Mai 1891. 


Kinderheil⸗ und 
Diakoniſſen⸗Anſtalt. 


Bei der heute ſtattgefundenen Verlooſung ſind auf 
die nachſtehend verzeichneten Loos⸗RNummern Gewinne 
gefallen, um deren ſofortige Abholung gebelen wird: 


122 132 135 150 157 174 175 178 184 190 197 
199 213 216 228 241 242 243 268 269 286 288 


294 309 310 315 350 354 355 357 385 393 897 400 


413 414 418 421.433 436438 445 453 454 460 464 
469, 484 505 507 526 530 542 546 547 551 563 


566 567 576 584 586 588 589 591 618 626 639 


662 678 675 679 688 694 702 711 713 718 723 
727 740 749 707 771 784 787 789 790 797 800 
803 819 829 831 837 840 845 851 865 869 873 
880 883 
962 963 969 981 988 992 

1012 13 30 61 65 78 80 85 87 101 5 11 13 17 43 49 
54 74 76 79 86 95 205 12 14 15 16 20 22 29 


34 42 45 47 63 64 66 803 10 14 18 23 31 40 415 
63 66 86 87 98 407 13 29 40 48 49 50 60 


S 
e 


97 99 501 8 11 12 18 27 36 46 75 77 606 
86 43 46 47 61 66 76 83 95 701 5 12 
40 43 44 52 54 65 67 71 89 92 94 
18 21 23 31 83 41 44 46 47 57 61 
88 95 901 2 9 23 28 35 46 62 68 82 


16 29 30 41 72 75 76 102 19 40 65 

50 66 74 86 96 97 311 
47 60 67 72 83 89 96 97 99 405 11 
72 73 77 83 87 91 96 510 14 34 50 
92 94 606 35 48 57 69 77 82 86 90 92 
10 14 16 20 27 40 41 58 68 71 80 801 
23 30 50 51 53 58 64 65 70 73 74 76 


8. 8888888 
SS BER 
SS SRS 8b 
» 
8 
mi 
— 
7 
= 
— 
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53 57 62 63 71 75 79 85 

8009 13 16 24 30 35 48 45 56 71 83 105 9 11 
20 89 70 90 97 205 9 10 15 20 25 30 31 86 38 
40 41 47 48 50 55 58 61 65 66 72 78 75 79 
82 803 4 9 12 18 26 30 33 37 38 52 55 63 68 76 
78 92 96 407 10 21 24 33 39 40 46 56 61 62 65 
67 68 69 79 81 91 92 93 97 501 6 11 12 30 32 
85 44 49 50 56 58 82 89 611 21 33 36 37 88 46 
49 53 54 56 61 62 74 77 82 705 7 11 13 14 41 
53 63 65 79 81 96 97 802 7 9 16 26 28 39 42 52 
67 74 75 87 94 917 19 21 22 23 25 81 
85 44 54 56 79 85 91 

4002 7 8 9 20 29 35 36 38 44 49 53 81 89 99 103 31 
82 35 42 53 55 68 70 83 9198 202 5 27 40 47 48 52 54 
56 60 71 75 85 86 95 300 19 25 27 32 35 52 5759 
79 98 400 7 8 17 21 85 87 41 61 65 78 95 97 503 
9 15 89 49 52 602 3 6 12 23 88 39 45 89 92 99 
703 4 8 13 11 17 21 37 39 41 45 58 62 72 76 82 
86 804 9 19 30 36 47 52 55 82 92 93 97 911 25 
27 33 34 87 46 71 73 75 79 88 

5002 14 17 20 28 31 45 49 51 53 55 58 
74 76 80 85 89 106 
62 70 7° 
85 89 
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Haupttre 


100 mal 100 Mk., 200 mal 50 Mk., 1000 mal 20 Mk., 4400 mal 10 Mk. Wir empfehlen diese günstigen und beliebten Loose, 


— — — Dienſt nach Oſtafrika ausgeſandten Schutztruppen ihr 
Sountag, den 31. d. Mis, Nachm. 2 Uhr, findet in Hauptquartier hatten, in Sanſibar, ein Krankenhaus 
eröffnet und Krankenpflege geübt, nicht allein an Weißen, 
‚Rath Eraeber-Stettin. |fondern fortan noch viel wehr an Schwarzen. Faſt 1000 


I Unſer theurer Kaiſer 


886 891 902 920 923 927 932 948 9515 


Fritz, Carl, Willy, olga, Ann», Minna, 


Rus einbrachten. Er ließ den Bau von | 
glänzend auffriſchen, an Mauer- und Valken⸗ 

werk dage zen nur die allernothwendigſten Repa⸗ 
raturen vornehmen. Sein Hauptaugenmerk rich⸗ 
tete er auf prachtvolle Tapeten, Auffriſchung 
der Vergoldungen, Ausbeſſerung der werthvollen 
Parketböden und dergleichen wehr. Der kluge 
Mann hatte ſich nicht verrechnet, deun er ver 

miettzete die fo ausgeſtatteten Räume zu enormen 
Preiſen, während er für ſich nur eine düſtere 
Heſwohnung behielt, die ſchwer an den Mann 
zu bringen war, und einen kleinen Loden an der 
Straßenecke, in dem er ein Spezereigeſchäſt be⸗ 
trieb. Als Doktor Falk am Nouuenhef vorüber⸗ 
kam, blickte er nicht ohne Neugierde nach den 
brillant erleuchteten Feuſtern des erſten Stof- 
werkes, das ſeit einigen Wochen von den reichen 
Amerikanerinnen bewohnt wurde, von denen an 
dieſem Abend ſchon zweimal unter ſehr verſchie⸗ 
denen Umſtänden und von ſehr verſchiedenen Per⸗ 
ſonen in ſeiner Nähe geſprochen wurde. Er 
blieb einige Augenblicke ſtehen und ſah, wie 
hinter den prachtvollen Spitzenvorhängen Ge 

ſtalten vorüber huſchten, lauſchte den Klängen 
eines Pianinos, die bald lauter, bald leiſer an 
ſein Ohr drangen und von dem Kunſtſinn der 
Töchter des fernen Weſtens Zeugniß gaben. Es 
waren einfache Meledien, die man da oben 

ſpielte, aber ſie wurden meiſterhaft vorgetragen. 
Doktor Falk kannte das iriſche Volkslied: „Singt 
mir das Lied, das ſo oft ich gehört, Lang, la rig 
iſt's zer, Sagt mir das Wort, das fo oft mich 

bethört, Lang, laug iſt's ber, lang iſt's her.“ 
Leiſe ſummte er die Melodie vor ſich hin, wäh: 

rend er weiterſchritt, und er ſtand noch unter 

dem Banne des Gehörten, als er das alte Pa⸗ 


trizierhaus erreichte, das über ein Jahrhundert ich 


im Beſitze feiner Familie war, und welches das 
Thenerſte barg, das er auf Erden ſein nannte — 
die Mutter. 

Mit einem herzlichen „Guten Abend, Mütter⸗ 
chen“, trat der Doktor in die geräumige Wohn⸗ 
ſtube, wo ihm eine ſchöne Matrone mit edlen, 
freundlichen Zügen zum Willkomm die Hand 
bot. Die Wohnung, das Mobiliar, ſowie die 


fer: 75,000 Mk 


Da UM- Loose. 


und folgende Tage. 


Juſaſſen in ihrem Thun und Treiben gehörten 
einer entſchwundenen Zeit an. Es war Alles 
noch von altem Schrot und Korn. Der Tiſch 
war mit ſelbſtgeſponnenem Leinen gedeckt, in der 
Mitte deſſelben ſtand die Lampe und verbreitete 
unter dem aus Roſapapier geſchnittenen Schleier, 
der den allzu grellen Lichtſchein dämpfte, eine 
angenehme Helle. Die Köchin ſetzte die 
dampfenden Schüſſeln auf den Tiſch, Frau Falk 
lud ihren Sehn durch eine Handbewegung ein, 
ihr gegenüber Platz zu nehmen und legte ihrem 
Lieblinge die ſaftigſten Stücke aus der Mitte 
der duftenden Hammelskeule vor, die ſie mit ge⸗ 
übter Hand tranchirt hatte. Hermann Falk ließ 
ſich das wohl gefallen, er ſprach den wohl 
ſchmeckenden Speiſen tüchtig zu, entkorkte die 
Weiuflaſche, füllte die Gläſer, hielt das ſeine 
hoch und ſprach mit tiefer Empfindung: 
„Mutter, es iſt nirgends ſchöner, als bei Dir, 
laß uns anſtoßen auf ein langes, glückliches Zu⸗ 
ſammenleben.“ 


Frau Falk nahm ihr Glas zur Hand, zögerte 
aber, dem Wunſche ihres Sohnes nachzukommen. 
Forſchend, mit ſchalkhaftem Lächeln belrachtete ſie 


Schooß ſinken und ſeufzte: „Du ſtöß'ſt Dein 
Glück von Dir.“ enn e 

„Das übelſte von allen Dingen, womit der 
Menſch den Menſchen plagt, iſt das, ein Glück 
ihm aufzudrinzen. das ſeiner Neigung nicht bes 
hagt“, rezitirte der Doktor. 

„Was behagt Dir eigentlich nicht an dieſem 
büſchönen, mit allen weiblichen Tugenden aus⸗ 
geſtatteten Mädchen? forſchte die Mutter. 
„Amanda Sykow iſt ein Muſter an Häuslichkeit 
und feiner Sitte, ſie wird jeden Mann glücklich 
machen.“ 

„Sagen wir lieber, ſie wird keinen unglücklich 
machen. Der Mann, welcher dies ſchöne Mar⸗ 
morbild heimführt, wird ſicher in ſeiner Häus⸗ 
lichkeit vortrefflich verſorgt ſein. Er wird pünkt⸗ 
lich zu Tiſch gehen können, gut und kräftig eſſen, 
blendend weiße Wäſche und glänzend gewichste 
Stiefel tragen, auf feinem Nock wird nie ein 
Stäubchen haften, an ſeinen Handſchuhen nie 
ein Knöpfchen fehlen, er wird nie Launen zu 
ertragen haben, noch Widerſpruch zu bören be⸗ 
kommen, und wenn er nicht gerade vor Lange⸗ 
weile ſtirbt, ſo kann er in Frieden alt wer⸗ 


die feſſelnden Züge deſſen, der ihres Alters] den 


Stolz und Freude war. „Du vergiſſeſt dabei 
eine Dritte, mein Sohn, die über lang und kurz 
auch ein Wort mitzureden hat und von deren 
a Willen unfer Zuſammenleben abhängig 
iſt. 

Er preßte die Lippen feſter zuſammen und 
zog das Glas ein wenig zurück, es lag etwas 
Vorwurfsvolles in ſeiner Stimme, als er fragte: 
„Meiuſt Du wieder die zukünftige Schwieger⸗ 
tochter?“ 


„Ich, meine Amanda, mein lieber Hermann, 


Er ließ ſie nicht ausreden. „Gieße mir keinen 
Wermuthstropfen in den Freudenbecher und 
laß das unliebſame Thema ein⸗ für allemal be⸗ 
ruhen.“ 

Frau Falk war ſichtlich verdroſſen, ſie ſtellte 
das erhobene Glas zur Seite, ohne es an die 


„Du biſt ein Thor!“ ſchalt Frou Falk. 

„Zugegeben“, lachte ihr Sohn, „und ſo will 
ich deun auf eine Thörin warten, die mir ges 
fällt, die zu mir paßt, wenn ſie auch we⸗ 
niger Vorzüge und mehr Fehler hat als Fräulein 
Sykow.“ 

„Wähle eine Salondame, wie es Dein Bru⸗ 
der gethan, und theile dann fein Schickſal.“ 

Hermann erhob ſich: „Wenn ich zu Hauſe 
bleibe, daun ſetze ich mich der Gefahr aus, heute 
Abend noch Streit wegen Deiner zukünf igen 
Schwiegertochter zu bekommen, dem weiche ich 
lieber aus und gehe noch auf ein Stündchen zu 
Dorubach's.“ i 

„Schon wieder zu 
bedenklich, 
lieb iſt.“ 

„Was haſt Du gegen Dornbach's“, fragte Her⸗ 


Dorubach's“, ſagte fie 
„Du gehſt öfter dahin als mir 


Lippen gebracht zu haben, ließ die Hände in den | mann erſtaunt. 


FFF b 


Sie antwortete ausweichend, „Du biſt alt ge 
nug, um Dir ſelbſt ein Urtbeil über die Leute 
zu bilden, mit denen Du verkehrſt. Geh' in 
Gottes Nomen, halte die Augen offen und fer 
auf Deiner Hut.“ 

„Ich gehe nicht, Mutter, bis ich mir klar bin 
über Deine Worte, denn ich muß annehmen, daß 
Dich ernſte Urſachen beſtimmen meine intimen 
Beziehungen mit unſeren nächſten Verwandten 
bedenklich zu finden. Laß uns offen mit einau⸗ 
der ſprechen, wie zwei gute Freunde, was miß⸗ 
fällt Dir in jenem Hauſe?“ 

Frau Falk ſann eine Weile nach, ehe ſie ihre 
Erklärung mit der Frage einletiete: „Haſt Du 
Emilia Galotti geleſen?? 

„Allerdings, wer hat ſie nicht geleſen?“ 

„Dann wirſt Du mich verſtehen, mein Sohn, 
wenn ich Dir ſoge es iſt das Haus der Gri⸗ 
maldi, ein Hans, in dem der Leichtſinn und die 
Verführung in ihrer verlockendſten Geſtalt ver⸗ 
derblich auftreten.“ 

Der Dokter konnte ein kurzes Lachen nicht 
unterdrücken. „Mut er, Du urtheilft mit puri⸗ 
taniſcher Strenge, und Dein Vergleich hinkt. 
Du wirft doch meine Stieſſchweſter nicht für 
eine Grimaldi ausgeben wollen. Sie wäre 
jedenfalls ein hölzernes Exemplar dieſer Spezies 
Friederike, deren Stirne ſtets umwölkt iſt, deren. 
Blick griesgrämig umherſtreift, nach irgend 
einem Gegenſtaud ſuchend, den ſie tadeln, über 
den fie ſich ärgern kaun, ſie, die ſelten den Mund 
offnet, ohne bittere Worte oder giſtige Bemer⸗ 
kungen auszunoßen, deren unſchones Geſicht Nies 
mand gefallen ten, ſelbſt ihrem Ga ten nicht, 
deren lange, eckige Gestalt aler Anmuth ent⸗ 
behrt, jie vergleichſt Du mit einem verführeriſchen 
Weibe?“ 3 

„Nicht ſie, nicht Friederike“, entgegnete die 
Mutter erregt. 


Fortſetzung folgt.) 


Zum Besten des Baufonds für die Wiederherstellung dieses herrlichen alten 
romanischen Baudenkwals; e Ziehung bereits am 16. Juni 
5436 Geldgewinne mit insgesammt 933.000 Mk. 


aar ohne Abzug zahlbar vom Dombau-Comité in Worms, und zwar: 


„20,000 Mk., 10,000 Mk. 5,000 Mk, 2 mal 2,000 Mk., 10 mal 1000 MI, 20 mal 500 Mk. 


so lange der kleine Vorrath noch reicht, à 3 Mk. und 30 Fee. für Porto und Liste. 


vr Diese Laose sind a 
Die oſtafrikaniſche evangeliſche Miſſion hat ſchon viel⸗ 


eine Litt. V. wird von unſerer Kämmerei⸗gtaſſe bis fach ſchöne Beiſpiele erbarmender Liebe gegeben. 
auf Weiteres zum Kurſe von 96 Mark 50 Pf. verkauft. wurde zunächſt an dem Ort, wo die ausziehenden und 


Lotterie für Oſtafrika. 


U. a. 


heimlehrenden Miſſionsarbeiter, aber auch die zum 


arme Eingeborene haben au dieſer Stelle im Laufe 
des letzten Jahres Hilfe für wunde und krauke Leiber 
geſucht und gefunden und auch manches Troſtwort für 
die Seele mitgenommen. Nachdem nun Sanſibar durch 
den deutſch⸗engliſchen Vertrag für Dentſchland verloren 
iſt, ſo ſoll ein neues Krankenhaus, welches den⸗ 
ſelben Zwecken dauernd dienen soll, an einer paſſenden 
Stelle der Küſte oder vielleicht zwei derſelben an ver⸗ 
ſchiedeuen Orten gebant werden. 1 . 
Diakonen und Diakoniſſen des Weſtfäliſchen Diakonen⸗ 
und Diakoniſſenhauſes haben ſeit dem Frühling dieſes 
Jahres die Arbeit in dieſen Häuſern übernommen. 
hat ein Gnadengeſchenk von 
20.000 % dieſer wichtigen Sache geſpendet; eine edle 
deutſche Fürſtin, die regierende Herzogin von Sachſen⸗ 
Altenburg, aber hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die 
noch ſehr bedeutenden fehlenden Mittel zuſammenzu⸗ 
bringen, indem fie theilweiſe ſelbſt mit fleißigen Händen 
für uns gemalt und gearbeitet, theils audere deutſche 


—. Fürſtinnen und Freunde der Miſſiousſache, aber auch f 


viele deutſche Künſtler und Maler zu gleichem Liebes⸗ 
dienſt aufgefordert hat. Es ſind einige ſehr koſtbare 
Gemälde geſchenkt worden. Auch Ihre Majeſtät unſere 


allergnädigſte Kaiſerin und die Kaiſerin Friedrich haben]! 
Geſchenke eingeſandt. Eine reiche Sammlung von hinter- | R 


laſſenen Werken des gottbegnadigten Malers Pfann⸗ 


ſchmidt, in Lichtdruck verviefräftigt, iſt den Geſchenken 
beigefügt, ebenſo eine größere Anzahl wirklich werth⸗ 


voller Bilder und Bücher. Durch die Gnade Sr. Maj. 


des Kaiſers iſt zur Verwerthung dieſer reichen Samm- 


lung von Gaben eine Lotterie bewilligt worden, zu 
welcher jedes Loos nur 1 .44 koſtet. 


Looſe & 1 Mk. find in den Exped. 


d. Bl., Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 9 f 
3 7 22 20 31 38 46 58 62 63 75 85 87 118 119 zu haben. | 


| 


DDr 
Wormser Dombau- Lotterie. 


Ziehung hestimmt 16.—18. Juni. 
Nur baare Geldgewiln ne: mkE 


J. 75000, 30009, 10000 eie. 
€ Originalloose M. 3 | Porto und 
17, Antheile M. 4,25 30 Pf. 
D. Lewin 9 


/ Antheile M. 1, — 
Berlin C., Spandauerbrücke 16. 7 


3 


ai: 


8 


Vergnügungsfahrt 
Vodeſuch (Podejncher Waldhalle), f 


in Podejuch, neues Bollwerk, 
; A ien Franks und Johns Garten. 
90 93 97 98 99 914 30 41 45 46 47 49 Pulvermühle, Töpffers Grotte, Friedensburg, 


nächſter Weg nach 


bei günſtiger Witterung per Dampfer 


Meta, Frieda, Rerthn, Hütiie, oskar, 


Agent und Fran 


2. 2 
Abfahrt vom neuen Poſtgebäude unterhalb der Eſſen⸗ f 


bahnbrücke. ARE r 
Von Stettin: Vorm. von 10-1 Uhr ſtündlich., 

Nachm. „ 1—8 halbſtündlich. |B, 
Von Podejuch: Vorm. „ 11—2 „ ſtündlich, 


achm. u 
Letzte Fahrt von Podejuch 10 Uhr. 


Die Rheder. 


Jeden Sonntag: 


Pulvermühle, Töpffer's Grotte u. Friedensburg, 
ver Dampfer 


Ella, Martha. 
Abfahrt vom Perſonen⸗Bahnhof, niedriges Bollwerk. 
Von Stettin: Vorm. von 8—12 Uhr ſtündlich, 
Nachm. „ 1-9 „ halbſtündlich. 
Von Podeiuch: Vorm. „ 9-1 „ ublich, 
3 10 Ul 4 BER 8 
” ©. Kochm.\ | 


28½ „ halbſtünblich. 


2 Vergnügungs fahrten b 
Podejuch (Podejucher Waldhalle), 


nächſter Weg zur | € 


TER — 7 


N 
findet zur Feier des 25jährigen Beſtehens der 


und Meinhof von Bethanien geleitet werden. 


Am Sonntag, den 31. Mai d. Je, ag 


Mädehenbildungsanſtalt Erneſtinenhof 
in der Kirche von Beihanien präziſe 5 Uhr Nachmittags 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem Herr Kouſiſtorialrath Braut die Feſtpredigt halten wird. 
Die nach dem Gottesdienſt im Freien ſtattſindende Nachfeier wird von den Herren Paſtoren Brandt 


Freunde und Gönner der Anſtalt werden hiermit freundlich zu oben 
ber Vorsitzende, 


Au ci o n. 


—— 


| 
gedachtem Feſte eingeladen. 


Fo 


Heute, Sonnabend, wird Lindenſtraße 25 die 


Mö 


Breiteſtraße 


= 


. 


Grosser Ausverkauf. 


Wegen Verlegung meines Detail- Geschäftes, 
Schulzenstrasse 9, verkaufe, um das Lager zu räumen, 
von heute ab sämmtliche Artikel zu Ausserst 


billigen Preisen. 


Besonders empfehle eine Parthie zurück- 
gesetzter Waaren, wie: 


Portemonnaies, sonst 50 Pfg. 
jetzt 20—25 Pfg., Photographie- 
Albums, sonst 2 M. jetzt 1 M., 
Schreibmappen, Noten mappen, 
Poesies, Cigarrentaschen, 
Visites etc. zu halben Preisen. 


EB. Grassmann, 


Schulzenstrasse 9. 


r 


„Cornilin“ 


ar. ban. 


7 


1 
— — — 


bel Fabrik 


M. Grunau, 


früher Ruge & Stahnke'ſchen Räume, 
empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl 
hier am Platze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. Sämmtliche 
Möbel find in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich ausgeſtellt, er- 


— 


sicheres schmerz- und gefahrloses Mittel gegen Hühneraugen, 
Hornhaut, Warzen etc, etc.“ Preis per Schachtel 60 Pf. 
(für 1 Jahr genügend). Man achte auf den Namen, Cornilin“. 
Haupt-Depötfür Deutschland: Fuchs & Möllendorf, Hamburg, 
Vorrätbig in Apotheken, 


Ju Steium bel Apot heler E. Meier. 


Auktion in Schreibmater alien, Lederwaaren 20. 
von 9— 12 und 2—6 Uhr ſorthgeſetzt. 


pr: — 2 rare ET 


und Lager Ser 


. Kruse. 


7, 1 Treppe, 


A 


. 


a 


te 


SOS2229008 


Fi 


9 
2 


u FE 


Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
II. N 
i 


tzerſtraße 73. 


Warper Sch 


nach Warp, Heckermünde und zurück 


Die alleinige Generalagentur: Ludl. Müller & Co., Bankgeschäft in Berlin, Hamburg, Nürnberg und München. 


uch bei allen dureh Plakate kenntlichen Verkaufs-Stellen zu kıaben. BR 


Thale am Harz. 


N Hotel Hubertusbad 


Romantiſche Lage am Walde. Omnibus am Bahn⸗ 
bof. Fernſprecher Nr. 7. Proſpelte gratis. 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


Be | vernuittelft nachſtehender, hochelegant mit allem Komfort 


eingerichteter Schnelldampfer: ab Stettin nach Kopen⸗ 
hagen, Chriſtiania SD. „M. G. Melchior“ jeden 
Dienſlag 2 Uhr Nachmittags. 
Nach Kopenhagen, Gothenburg 
1 * a 7 n —.— 
jeden Montag und Freitag 1¼ Uhr Nachm. 
Hin- und Retour⸗, ſowie Mundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
Skandinavi us. Proſpelte gratis durch 
HKofrichbter & Mahn. 


Extrafahrt 


nach Swinemünde 


Am Sountag, den 31. Mai. 
Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 
Mückfahrt von Bd St AR Abends. 
Preis für hin zurück 1.5 EL, 


E:trafabrien 


nach Pölitz am Sonntag. d. 31. Maier. 


Von Stettin: Von Politz: 
9½ Uhr Vormittags. 6½¼ Uhr Morgens. 
9 „ Abends. 11 „Vormittags 


Denar Henckel. 


Extrafahrten 


nach essenthln am Sonntag, 


BSUN 


I Zr 
den 31. Mai, bei günſtiger Witterung. 
Von Stettin: Von Meſſenthin: 
9½ Uhr Vormittags. 11 Uhr Vormittags. 
*1½ „ Nachmittags. 7½ Abends. 
” ” a — 
132% „ 7 1 


N ” 
auf den Zwiſchenſtationen nicht au. 
Gchur HEenekel. 


— 


* Touren legen 


Extrafahrt 


a zum 
ützenfeſt 


am Sonntag, den 31. Pai er., f 
ver Dampfer „ EFemmin“. 


Abfahrt 6 Uhr früh vom Dampfſchiffsbollwerk. 
Rückfahrt von Ucckermunde 


17,6 Uhr, von Warp 

7 lihr Abends. Fahrpreis hin und zurück 44 1,50, 
Kinder die Hälfte. x 3er 

NB. Die Bilkets haben auch Gültigkeit für die Rück⸗ 

fahrt am Dienſtag, den 2. Juni 7 Uhr früh von Uecker⸗ 


münde und 8½ Uhr von Warp. 


Billets und gute Neſtauration an Bord. 
Johs. Trendelenburg. 


N StetinHessenihin. 


Am Sonnabend, den 30. Mai, fallen die Touren 
2½ Uhr Nachm. nach Meſſenthin und 8 Uhr Abends 
von Meſſenthin aus. 


nh ar Henckel. 


Mir oder Hlich? 


Ein unentbehrl. Rathgeber in d. deutsch. Sprache 
nach d. neuen Orthogr. für Jeden, der ohne 
Kenntniss der grammat. Regeln gern richtig 
sprechen u. schreiben lernen will v. Dr, 


Grimm. 50 Pfg. — dasselbe mit Briefsteller, 
Bi Titulatur, bürg. Gesetzbuch, Eingaben an Behörden 
N ete., Fremdwörterbuch, c. 300 Seiten cart. 1 MK. 
Haus- u. Geschäftsbriefsteller nebst vollständ. Rechts- 
auwalt, gebund. 1,80 % — Ferner Gesinde- Ordg. 
50 , Miechsrecht 50 %, Feine Ton 50 „, Blumen 


sprache 50 Polterabendscherze 50 , Ball- 
director 50 ce Kochbuch gebd. 90 , 1.50 #6, 
4 A, Backbuch 1 , Der Jungfr. fein Benehmen 
1.50 A, Toastbuch 1 %, Der Spassvogel 1 %, 
Traumbuch 50 %, Soldatenbriefstell. 30 „% Schnell- 
rechner 60 „ u. 1 A, Anleitung z. Wahrsagen 
50 J, Hausarzt 25 , Hausthierarzt 25 & direct 
geg. Murken von Otto Cray's Verlag, Kirch- 
strasse 28, Berlin. 


. TEE 3 
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Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 31. Mai, werden predigen: 
In der Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaur um 8½ Uhr. 
(Nach der Predigt Feier des heiligen Abendmahls.) 
5 am Sonnabend, den 30. Mai um 


Herr Paſtor Medenwaldt—Groß Streitz um 10½ Uhr. 
(Ephoralpredigt.) 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Herr 
Konſiſtorialrath Brandt.) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Dienſtag, Nachm. 4 Uhr: Jabresfeſt des hieſigen 
Hülfsvereins für die Goßner'ſche Miſſiou. 
redigt: Herr Paſtor Wegener⸗Paſewalk. 
richt: Herr Schloßpfarrer Beckey⸗ Cüſtrin. 
In der Jakobi- Kirche: 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
rr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
err Prediger 5 um 5 Uhr. 
In der Johannis- a: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9 U 
(Miltärgottesdienſt ) 
Herr Paſtor Wellmer um 10'/, Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor — um 2 Uhr 
In der Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, See 255 Abendmahl.) 
Herr Vikar Petermann u 
In der lälheriſchen Aalrche (Nenftadt): 
Lr Paſtor Schulz um 9½ ar 
err Paſtor Schulz Nachm. 85 Uhr. 
(Predigt und Abendmahl.) 
Zohanniskloſter-Saale (Neuſtadt): 
rn rediger Müller um 9 Uhr. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr 
rüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
en 4 Uhr: Leſegottesdienſt. 
ittwoch Abend 8 Uhr: Leſegottesdienſt. 
IJn der lutheriſchen Immanuel -Gemeinde 
(Eliſabethſtraße 46): 
Herr Paſtor Zöller — 9½ Uhr. 
In der Lukas⸗Kirche 
Herr Paſtor Homann u 10 Uhr. 
In Bethanien: 
Herr Paſtor Meinhof um 10 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 5 Uhr. 
(Feier des 25jährigen . von Erneſtinenhof.) 
n Salem (Torney): 
Paſtor Sälapn um 10½ Uhr. 
achm. 2 Jun Ze ottesdienft. 
10 Bun. 
Herr Pale 2 a pe 10! U 
Gaz c —. t b — un 
dom (d uther⸗Kirch 
Herr Abe de Bir Liermann um 9 U 
Kückenmühler Een 
Herr Kandidat von Lühmann um 10 Uhr. 
In Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld 7 Uhr. 


n 
Herr Paſtor Hünefeld um ½9 br Beichte, um 9 Uhr/ —— 


Gebet und heil. Abendmahl. 


In der Baptiſten⸗ Kapelle Johannisſtr. 4): 
rr Prediger Liebig um = Ka 
r Prediger Liebig um 4 U 
Biſchöflichen heren Gemeinde 
(Preußiſcheſtr. 104): 
4 2 Sm Prediger Weber aus Belgard um 9½ Uhr, 
Uhr und Montag Abend um 8 Uhr. 
re iſt freundlichſt eingeladen. 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.). 
Dienſtag Abend 8 / Uhr Gottesdienſt: Herr Poſtor 
imm. 
Jzamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Th. Henſe (Neuſtettin). 


Verlobungen: Frl. Anna Brandt mit Herrn Peter — . 
Frl. Helene Maerkiſch mit Herrn 


orſt (Grimmen). — 
n3 ergang (Sagan). 
Be mans älle: Herr Friedrich Herzberg (Greifswald). 
Robert Gehrmann (Swinemünde). — Frau 
2 Jandt (Torgelow). — Frau Marie Streckwiz 
orb ein). 


ee (Stralſund). — Frl. Franziska Kieſow 
Das zum Nachlaſſe des Wibegushef pers Carl 
inte gehörige, im Kreiſe Heiligenbeil Oſtpr. be⸗ 
legene Rittergut Sonnenſtuhl (mit Vorwerk Pagenderf), 
461 ha 78 a 27 qm groß incl. 98 ha (ca. 400 Mor 
gen) gut beſtandenem Wald, ſoll nebſt den angren⸗ 
zenden in der Feldmark Braunsberg belegenen, mit dem 


Gute ee RER Stadtländereien (33 
ha 20 a qm} 


am 0. Zuni, Vorm. 11 Uhr, 


im Büreau des 3 meiſtbietend verkauft 


werden. 
» Der Meiftbietende hat 30,000 % Kaution baar oder 
in Werthpapieren im Termin einzuzahlen. Uebergabe 
und Auflaſſung erfolgen nach Vereinbarung, ebenſo die 
Belegung reſp. Zahlung des Kaufgeldes, welche vor der 
Auflaſſung zu erfolgen hat. 

Der landſcha ftliche — Be (ohne Wald ig 
und ohne die Stadtländereien) 220,000 % Eingetra⸗ 
ga ſtehen 142,000 % Landſchaft. ae gut. 

Kaufluſtigen wird die Beſichtigung des Gutes frei⸗ 


Die Teſtamentsvollſtrecker. 


J. A.: 
Nies vandt, 
Rechtsanwalt in Braunsberg. 


Mein Landgut, 


ca. 300 Morg. gute Wieſen und 3 Torf u. Holz, 
unmittelbar gelegen an Bahn und Chauſſee, mit gutem 
todten und lebenden Inventar, in guter Kultur, will 


ich krankheitshalber zu jedem annehmbaren Preis bei 


4000 Thaler Anzahlung verkaufen. 
Kl.⸗Klüdde b. Neuſtettin. J. v. Sehmude. 


Sterbefalls wegen iſt das Haus Frauenſtraße Nr. 8, 2 


zu verkaufen. Näheres daſelbſt 2 Treppen zu erfahren. 


Gr. Cigarren⸗- 
Auction. 


Montag, den 1. Juni, Vormittags 10 Uhr 
beginnend, verſteigere ich für fremde Rechnung im 
Lagerſpeicher der Speditionsfirma Em wFaul- 
sohn, gr. Laſtadie Nr. 61, daſelbye lagernde 
ca. 182 Mille Qnalitäts⸗ Cigarren, darunter 
echte Havanna, Java⸗Cuba. St. Felix, Uſſaramo, 
Bahia, Borneo, Mexikaner, Sumatra u. a. S., alles 
in verſchiedenen Poſten, öffentlich meiſtbietend gegen 


Baarz ten, 
2 Metzker, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Am Montag, den 1. Zuni, 
Vormittags 10 Uhr, 


werden Lindenſtr. 25 auf dem Hofe G 
eine Anzahl Kernbalken, 5 Wendel⸗ G 
treppen, ſehr gut erhalten, 1 eichene 
Treppe meiſtbietend verkauft. 


AUlterthümer und 
Kunſtgegenſtände, 


beſtehend in Silber, Elfenbein, Porzellan ꝛc., welche ſich 
als Dekorotions⸗Stücke eignen, ſollen Umſtände halber 
unter der Hand verkauft werden. Sammler und Lieb⸗ 
* wollen gefälligſt 5 Beſichtigung ihre Adreſſe 


7 7 unter A. 14676 an die Annoncen⸗Exped. 
olf Steiner in Hamburg einreichen. 


E77 — —— —ę—ę— — m — — — 


North British and Mercantile, 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


(Gegründet 1809.) 

In Deutſchland eingeführt ſeit dem N 1863. 
Grundkapital .. M. 50,000,000. —. 
Fonds der Feuerbranche Kapital⸗ Reſerve ar 25, 000, 000. —. 
In Deutſchland angelegte Sicherheiten „ 1,283, 428. —. 

Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von 
Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich die Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft, ſowie 


Die General- Agentur: 


Ru d. Krüger, 
Dampfſchiffsbollwerk 8 


„Janus“, 
Lebens⸗ und Neſtons⸗Verſcherudgs⸗Geſelſchaft 
in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 
In Preußen konzeſſionirt im Jahre 1854. 


Geſchäftsreſultate ult. 1889. 
erſicherungs⸗Summe Rm. 82,042,630. —. 
Angeſammelte Reſerven erclufive Aktien⸗Kapital 23,909,863. 24 
Bezahlte Sterbefälle und Renten ſeit dem Beſtehen der 
Geſellſchaft „ 35,612,588. 
Dividende auf die Prämien der am Schluſſe des Jahres 1888 mit N auf 
Dividende in Kraft geweſenen Verſicherungen: 20 Prozent. 
Proſpekte und Antrags⸗Formulare gratis bei allen Spezial⸗Agenten der Geſell⸗ 


ſchaft ſowie bei der 
General- Agentur 


Rud. Krüger in Stettin, 
Dampfſchiffs bollwerk 8. 


Oſtſeebad Ahlbeck. 


In reizender, waldreicher Gegend, zwiſchen Swinemünde und Heringsdorf gelegen, unmittelbar am 5 


Strande, von Berlin in 4½ Stunden zu erreichen, viele größere und kleinere Wohnungen zu civilen Preiſen. 


An Hotels ſind vorhanden: Wendieke, Hern, Peyler und „Hotel Seeblick“, an Penſionals: 


Vogeler’s Seeſchloß, an Reſtaurants: Steenborg, an Spaziergängen: der nahe Zierowberg mit 


Reſtauration und hohem Aus ſichtsthurm, Corswande mit dem herrlichen Wolgaſtſee; viel Abwechſelung durch 
Schiffsverkehr, begun Verbindungen nach allen Richtungen, Badearzt, Poſt und Telegraphen⸗Amt am Orte. 
Nähere Auskunft ertheilt Die Bade⸗Direktion. 


König Wilhelm-Bad 
ET uhr. PR am Ostseestrand. 


Kalte und warme See⸗, Sool⸗, Moor⸗ und mediziniſche Bäder, 150 Logirzimmer, vorzügliche Betten, 


ausgezeichnete Verpflegung, mäßige Preiſe. 


H. E. Lindner, Beſttzer. 


1 | W Lotterie. 


Ziehung 3. Juni 1891 
zu * Hauptgew.: 5 Egnipagen 


x 


4. 


N? u. div-Neit: u Wagenpferde. 
Porto 30 ) bei 


Rob. Th. 
8 Schröder. _ 


Fiehung ſchon nd achſte Woche. 
Schmeidemnller Pferde - Lotterie. 
Ziehung 3. Juni. Tooſe zu 1 Mark. 
| Eiſerne SrenzLotterie, 


Ziehung 15.—16. Juni. Looſe zu 1 Mark. 


1 Wormſer Geld: Lotterie. 


ri 1 17 Hand 
155 aa 5 8 Tan % Ziehung 16.—17. Juni. Looſe zu 3¼ Mark. 


ein mr- Lotterie. Loose 
zu 1 Mark. 


Gültig für 2 Ziehungen, 13.—15. Juni, 12.—15. Dezember. 


Bankgeschäfl 


ri {re ROTOR” 


Mit 
\ Hott 


Rob. Th. Schröder, 


Die Waarenbeſtände aus der C. Linsky’ ſcen 
Concursmaſſe Hagenſtraße 7 


kommen von jetzt ab unter Tarpreis zum Ausverkauf. 


Paletot⸗ und Beinkleiderſtoffen. 


Winter⸗Paletotſtoffe 10% unter Taxe. 
Den ganzen Tag bis Abends 8 Uhr geöffnet. 


Die Eijengiepert und Fabrif für Grabdenkmäler 


Bernh.Stoewer.Keudln-Crunhof 


fertigt u liefert ſeit einer langen Reihe von Jahren in anerkannt vorzüglichſter Ausfllyruug als Spezialität 


Grabgitter 


11 11 8 111 femer Grabkreuze und Latein in jeder gangbaren Form und Größ 
Ii = 13% 

Außerdem iſt größtes Lager von ee eee schwedischen a und 
Monumenten, ſowie von grauen u. weissen Marmordenkmälern vorhanden, ferner 


Schwellen und Sockel in Granit und Sandstein; auch hierin billigſte Preiſe. 
Komplette Aufſtellung auf den Kirchhöfen wird übernommen. 


Tonne & Co., Magdeburg, 


Städtiſche Packhofslagerei. 


rößte Speicheranlage des Platzes mit Waſſer⸗ und Sehienen⸗ 995 ab Berlin und Stettin 


verbindung. 


Elbe⸗Umſchlags verkehr an eigenem ufer 40 


mittelſt Dampfkrähne. 

nebernahme von Lagerungen und Spedi- 

tionen jeder Art bei prompteſter, ſachgemäßer 
Behandlung. 

— Margarine Rödiger iſt die beſte. 


Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 


2 (darunter 2 Vierſpänner) ; 
1 Looſe zu 1 A Ve und 


in jeder Größe aus Doppelgarn und ſchwerent i | 


Das Lager befteht noch in großer Auswahl in Anzug, 


| Opel-Fahrräder | 


aus der renommirten Fabrik 


Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 
Er, Fabrikat ersten Ranges 


haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen. 
Errungene Preise 


189 
15 Meisterschaften, 69 zweite Preise, | 24 Meisterschaften, | 148 zweite Preise, 
143 erste Preise, 39 dritte Preise. 214 erste Preise, | 82 dritte Preise. 
Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen, 
Dur Besitzer aller Neuheiten. ® 
Opel-Räder sind zu beziehen durch: C. L. Geletnekx, Stettin. 


Fettſein tödtet 
(Schlag ⸗Anfall). 


25 Rund 1000 Erfolge im laufenden Jahre. 
Neukarlsbader Mineralwaſſer 


Dr. Hans Brackebhusch, Berlin W. 57, Potsdamerſtr. 74 


Fettleibigkeit: 33 Flaſchen mit Sulfat⸗Salz 
abſolut ſicherer Erfolg. 


Zuckerkrankheit: 33 Flaſchen ohne Sulfat⸗Salz 
90 % gänzliches Verſchwinden des Zuckers. 
Magen⸗Katarrh, Hämorrhoiden, Leberleiden, Gicht: 
15—21 Flaſchen ohne Sulfat⸗Salz. 
v Broſchüre und Kurliſte 90 gratis. mis 
33 Flaſchen mit Kiſte und Verpackung 44 23,00 durch das ganze deutſche Reich. In Berlin zehn 


Flaſchen 6,00 % franko Haus. Sulfatſalz nicht berechnet. 
Spezi ielfe Auskunft, namentlich Eu an die Herren Aerzte, ſchriftlich. 


e e e 
Fertige Wollſück, 
Anpspläne, 


nage 


Waſſerdichte Pläne 


Malzkaffee 
jeder Art 


2 Perſönlich empfohlen durch Herrn Pfarrer 
empfehlen billigft 


s. Kneipp. Hergeſtellt unter amtlicher Controlle 
Gehr. Aren, 


12 Pfd. 50 H. Stettin: Gebhr. Dittmer. 
Breiteſtraße. 


paul Schlegel, 


ö Stettin, 
7 — 12 zin fr Ans 9, 
= Tapeten! agazin für Ausſtattungen 
= Tapeten! im 
= verfenben: N salat. 
72 empfiehlt bei niedrigen feſten Prei⸗ 
Glanz RR 8 30 Pfg. an, ſen die reichhaltigſte Auswahl von 
Gold⸗Taveten 5 Tafel-, Kaffee⸗ und Kryſtallſervicen, 


in den großartig ſchönſten, neueſten Muftern, uur Schlafzimmer⸗ und Kücheneinrich⸗ 
ſchweren Papieren und gutem Druck. tungen. 


Ziegler & Jansen Großes Lager von Decorations⸗ 


in Gelſenkirchen. gegenſtänden in Majolika, Nippes, 


Jedermaun kann ſich von der außergewöhulichen f altdeut jergefäßen, H its⸗ 
Billigkeit der Tapeten leicht überzeugen, da Muſter⸗ ‚an 3 8 rip % Hochze A 
karten franko auf Wunſch überallhin verſenden. geſchenken. 


| Englische rn 

für zwei Ctr. ABER Wolle, beſte Qualität, 

per Stück Ta Ta, Pi 8 Pfd. ſchwer, 

5 2.20 2,25, 2,30, 2,35, 2,40 46 N 
Bar Schmutzwollfäcke zu 70 ud 75 Pf. u 1 


Raps⸗Pläne 


oa Dtzd. 3 , Alla AM 
umm u. 6 , verſendet brief⸗ 
rt Legen, 2 
iener, 


1 
— Schulzenſtraße 20. 


——— 
Ein junger Oekonom 


Leinen, ohne Reh, mit 15 de Quadratmeter 4 ſucht zum 1. Juli oder auch früher eine Stelle als 
60 und 75 P landiwüthſchaftlcher Beamter unter Leitung des Prin⸗ 


3 Waſſerdichte Mieten⸗ und | aivals. Offerten unter 43. an die Expedition dieſes 


W 1 A| Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
agenpläne 2 2120137 
bertig genäßt, it Defen, » Suabratle 1,60, Steig 1 15 100 


25, 8,50 vad 2,90 M Ein verheiratheter Müller 
Sommer⸗Pferdedecken, tüchtig im Fach, ei 10 ſelbſtſtändig eine Mühle 


J gelcitet hat, ſucht 9er 1. Juli auch ſpäter Stellung als 


'B feinfte karrirte Bein, mit Bruſtſtück u. Schnall⸗ 


Rabatt. 4 gelblichem 


„|Brucks Hagnesit-Gruben-Lomtoir 


ar Proben gege en 50 Pfg. Briefmarken. 
je} — er, Zelle, St. Blasii (Thük.), der Borftelfung: 
@EOIECHIGTOHHIVHEOHHGGEDHOG2RAHE 


Deputat⸗Müller, auf Wunſch kann Kaution geftellt wer⸗ 

den. Gefl. Offerten an die Expedition der „Pommer⸗ 

ſchen Zeitung“, Kirchplatz Nr. 3, unter F. Seh. zur 

Weiterbeförderung zu ſenden. 

offeritt billigſt Ein junges geb. Mädchen ſucht Stellung als fein. 
Köchin oder Wirthſchaftsfräulein in einem guten Hauſe. 


Adolph Goldschmidt, Stettin, ä Offerten bitte unter BB. 4. in der Expedition dieſes 


Sad: und Plan⸗Fabrik, Reue Königsſtr. 1. Blaltes, Kircholag 3, niederzulegen. 


Bellevue Theater. 


Direktion: Ein Schirmer. 
Sonnabend, den 30. Mai 1891: u 
Novität! Zum 4. Male: . — 


== Der Vogelhaͤndler. ZE 
Großes Garten-Konzert. 


Ber Sonntag: Novität! Zum 5. Male: u 


Der Vogelhändler. 


Magn esialithmehl, Centralhallen- 


sobald der Theer etwas trocken Pla 
eater. 
und noch klebrig ist, empfoh Wegen Fertigſtellung der Vorrichtungen zur Her⸗ 


len. Der Preis ist 100 kg ar sn > N | 
„ eine ern⸗Vorſtellun 
2 Mk. ab Gruben In Schle- ſtatt, dafür a Uhr: 8 | 


Großes Garten- Konzert 


bei freiem Eintritt, 


FThalia-Hheater. 


Heute, Sonnabend, im 2 tngciich Sommergarten: 


Elite- Vorſſelung md Konzert. 


Berlin S0. Vorletztes Auftreten des 8 rg 
05990900096 9009996900900500008688 Enſembles. II. A. Gustav luck, Miss 
Ci arrer von 21—60 Mark per Mille | Lotta Pedley, Frl. Eleonore Vanditti, 

22 nur relle Fabrikate. ae Ernau, Gaſtſpi 8 mten à Bro- 
ther ion Frl. erg. Nach 
„ ringen. Sonntag 


riemen, zu % 6, 6,50, 7,50 und 9 per Stück. 


Getreide⸗Säcke, 


2 Gtr. Juhalt, 75, 80, 100 u. 125 Pf. p. Stück 


Um geiheerte Pappdächer 
wärmeisolirt und dauerhaft 
zu erhalten, wird das Ueber- 

streuen mit hellgrauem oder 


o kg 3, Mk. Säcke exira 
Pfg. 


Mittag: Ma 


